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WmWll Hnll WM sei«Veda«er»a«s
Washington,  5 . März.

Der amerikanische Außenminister Hüll
hat am Freitag nach Feststellung des Sach¬
verhalts sein lebhaftes Bedauern
über die unverschämte Haltung
des Juden Laguardi « ausgespro¬
chen. Er hat gleichzeitig hervorgehoben , daß
die hetzerischen Bemerkungen Laguardias in
seiner Weise die Einstellung der amerikani¬
schen Regierung gegenüber der deutschen
Regierung wiedergeben.

Die vom Außenminister Hnll amtlich ver¬
öffentlichte Erklärung lautet : „ Die deutsche
Regierung hat sich durch ihre hiesige Bot¬
schaft über gewisse Aeußerungen beklagt , die
Fwrello Laguardia in einer öffentlichen
Ansprache im Hotel Astox in Neuyork am
3. März getan hat . Sie hat erklärt , daß diese
Aeußerungen in ernstem und schwerem Maße
sich gegen das deutsche Staatsoberhaupt und
gegen die deutsche Regierung richten . In
unserem Lande ist jedem Bürger durch die
Verfassung Redefreiheit garantiert und diese
wird als Teil unseres nationalen Erbes hoch-
geschätzt. Das aber vermindert nicht bas Be¬
dauern der amerikanischen Negierung , wenn
-le»ber» ngen von privaten Bürgern oder
is individuelle Personen sprechenden Be¬
ulten eine Regierung beleidigen , mit der
rir offizielle Beziehungen unterhalten . Ich
bedauere sehr ernstlich diese Aeußerungen,
die die deutsche Negierung beleidigt haben.
Ne stellen nicht die Einstellung der ameri-
lanischen Regierung gegenüber der deutschen
Regierung dar . Es ist unser Grundsatz , die
»Wellen Beziehungen zu anderen Nationen
aus einer Basis vollkommener und gegen¬
seitiger Achtung für die Rechte und Gefühle
beider Teile zu pflegen/

JOingW-Post"W Bilder spreche«
Stärkste Beachtung des deutschen

Protestes in Amerika und England

London , 5. März.
Der prompte Protest der Reichsregierung

^egen die unverschämten Beleidigungen des
Men Laguardia hat in den Vereinigten
Naaten eine tiefe Wirkung ausgeübt , dies
«m so mehr , als hier die amtlichen Vertreter
Amerikas, die Bundesamtsmitglieder , in kei¬
ner Weise verhöhnt , verlästert und karikiert
»erden dürfen . Keine einzige Zeitung der
Mexikanischen Hauptstadt nimmt für
öaguardia Stellung . Im Gegenteil : Die
«Washington Post " bringt aus der ersten
Ente ein besonders gut gelungenes Profil¬
bild des Führers . Außerdem veröffentlicht
bas Blatt ein äußerst abstoßendes Bild
«Mardias , das die Verbrecherphysiognomie

Ser Londoner Merwnchlingsplnn
London , 5. März.

Der diplomatische Korrespondent von
«Preß Association " will von unterrichteter
«ite Einzelheiten über das Ueberwachungs-
Wem erhalten haben , wie es in der nächsten
Vollsitzung des Nichteinmischungsausschusses
angenommen werden soll , die vermutlich auf
Montag verschoben werden wird . Nach den
Maberr dieser Agentur wird ein inter¬
nationales  N i ch t e i n mis  ch u n g s -
nm t geschaffen werden , bestehend aus einem
Vorsitzenden und Mitgliedern , die von den
Egierungen Deutschlands,  Englands,
Frankreichs, Italiens und Sowjetrußlands
ernannt werden . Dieses Amt wird im Auf¬
träge der 27 beteiligten Nationen über die
Anhaltung des Abkommens wachen . Für die
Wnisch-portugiesische Grenze stellt die eng-
We Regierung 130 englische Beobachter zur
Verfügung. Die französisch -spanische Grenze
wird von einer internationalen Körperschaft
w>n izg Beobachtern bewacht werden . Die
^eekontrolle  wird in der Einschiffung
orr 550 Beobachtungsbeamten in bestimm¬
en Häfen bestehen und im übrigen durch

ŝ tegsschiffe Englands , Frankreichs , Deutsch-
andz und Italiens durchgeführt.

dieses jüdischen Hetzers ausgezeichnet wieder¬
gibt . Das Blatt will damit offensichtlich an¬
deuten , wer eigentlich in eine „ Schreckens¬
kammer " gehörte.

Die deutsch -amerikanische Handelskammer
hat an Grober Whalen,  den Präsidenten
der für 1939 in Neuyork geplanten Weltaus¬
stellung ein »schreiben gerichtet , in dem sie
mit äußerster Schärfe dem Gefühl tiefster
Entrüstung gegen die unflätigen Beschimp¬
fungen rnd schamlosen Verunglimpfungen des
Führers durch den Juden Laguardia , der
rm Vorstand des Ausschusses für die Welt¬
ausstellung sitzt, protestiert . Im übrigen weist
die Handelskammer in ihrem Protest darauf
hin , daß die deutsch - amerikanischen Bezie¬
hungen durch das beispiellos niederträchtige
Auftreten Laguardias geschädigt würden
und sogar Deutschlands Teilnahme an der
Ausstellung gefährdet würde . Eine derartige
oerabscheuungswerte Haltung stelle schließ¬
lich den Erfolg der Weltausstellung über¬
haupt in Frage.

Der deutsche Protest gegen die unver¬
schämte Rede des als Neuyorker Bürger¬
meister regierenden minderwertigen Juden
Laguardia findet auch in der englischen Presse

starke Beachtung . Die Blätter geben die
Kommentare der deutschen Presse zu den un¬
flätigen Beschimpfungen Deutschlands aus¬
führlich wieder , sehen jedoch vorläufig von
einer eigenen Stellungnahme ab.

SmtgutmaiWl in WSR
Eingeständnis der „ Jswestija"

Moskau , 5 . März.

Die „Jswestija " beschäftigt sich mit der Vor¬
bereitung der Saatperiode durch die Volks¬
kommissariate für Landwirtschaft und für
Staatsgüterverwaltung . Ihr zusammenfasten-
des Urteil lautet : Esstehtschlechterats
19  3 6!  Die Abfuhr des Saatgutes liegt gänz¬
lich im argen , nur die Hälfte des zur Bevor-
fchussung für bie Kollektivwirtschaften bestimm¬
ten Saatguts ist abtransportiert . Die Staats-
güterverwaltung hat von 13 Millionen Pud
Saatgutvorschüssen im Februar nur 1 Million
Pud verteilt . Auf Bahnhöfen , erfahren wir
aus dem Blatt weiter , lagern über 250 000
Tonnen künstlicher Düngemittel , davon 50 000
unter freiem Himmel . Schlimmer noch steht
es mit der Zufuhr des Treibstoffes . Der dritte
Teil der Traktoren ist nicht repariert . Zum
Schluß fehlt natürlich nicht der übliche Hin-
wp auf die „ trotzkistischen Schädlinge und
Verräter " .

Leipziger NiiMMsse ei«Rekord!
Alle Erwartungen der Aussteller erfüllt — Sehr gute Aufnahme der

neuen Werkstoffe

Leipzig , 5. März.
Während die große Technische Messe und

Sondermesse noch in vollem Gange ist , ließ
sich am Freitag , dem Schlußtag der Muster¬
messe , bereits mit Sicherheit feststellen , daß
Leipzig die beste Messe seit ihrem
Bestehen  in der heutigen Form erlebt
hat . Die Aussteller äußern immer wieder,
daß sie diesmal sämtlich auf ihre
Rechnung gekommen  seien . Ter Be¬
such ließ vom letzten Montag bis zu den letz¬
ten Stunden des Schlußtages kaum nach.
Die geschäftliche Initiative ging von der
Nachfrage aus ; die Aussteller übten eher
Zurückhaltung . Zum Teil kam es zu Kon¬
tingentierungen der Bestellun-
gen.  Das Problem der Messe waren die ge¬
forderten langen Lieferfristen . In allen
Branchen sind die neuen deutschen Werk¬
stoffe  oder neue deutsche Verarbeitungs¬
formen von den ausländischen Interessenten
und Abnehmern sehr gut ausgenommen wor¬
den . Die Auslandsabschlüsse  ent-
wickelten sich sehr günstig . Die europäischen
Länder und die Vereinigten Staaten waren
ungefähr gleich stark an der Mustermesse
und der Technischen Messe interessiert , die
überseeischen Länder überwiegend an der
Technischen Messe.

Großes Interesse für deutsche Kunststoffe
Ein Ueberblick über das vorläufige Ge-

schästsergebnis der großen Technischen
Messe und Sondermesse  ergibt
etwa folgendes Bild : Die meisten Aussteller
von Werkzeugmaschinen find auf Jahre
hinaus mit Arbeit versehen . Lieferfristen von
18 bis 24 Monaten sind keine Seltenheit.
Viele Aufträge mußten abgelehnt werden.
30 v . H . der Aufträge gingen in das Aus¬
land,  vor allem nach England , Frankreich
und Belgien . Größeres Jntereste haben
deutsche Kunststoffe  und ihre Verarbei¬
tungsmaschinen auf sich gezogen . Länder wie
England und Frankreich , die über genügend
Rohstoffe verfügen , zeigten für dieses Gebiet
das stärkste Interesse . Geschäfte in Röhren,
Wandbekleidung und Artikeln aus Kunst¬
stoffen kamen mit fast allen europäischen
Ländern zustande . Am meisten interessiert
waren die Tschechoslowakei und der Balkan.
Für Kunststoffbearbeitungsmaschinen waren
die Hauptabnehmer Frankreich , England
und die Tschechoslowakei.

Nach Ausstellerangaben hat sich bei
Textilmaschinen  der Anteil der Aus¬
landsaufträge auf 70 bis 80 v. H . erhöht.
Auch hier sind viele Unternehmungen für

zwei Jayre mit Arbeit versehen . Ausland
und Inland verlangten hauptsächlich Spin¬
nereimaschinen für Zellwolle . Hauptkäufer
waren England , Frankreich , Italien und die
Tschechoslowakei . Nähmaschinen gingen nach
Belgien und Frankreich . Jute -Verarbeitungs-
Maschinen nach Mexiko . Das Auslands¬
geschäft in Elektro - und feinmecha¬
nischen Artikeln  steigerte sich im
Verlaus der Messe . Etwa 30 v . H . der Ver¬
käufe wurden mit Auslandsfirmen ab¬
geschlossen . Rundfunkgeräte fanden besseren
Absatz als aus den vergangenen Messen . Die
Kaufabschlüsse in Büromaschinen und
Bürobedarf  übersteigen die Erwartun¬
gen bei weitem . Groß war das Kaufinteresse
der öffentlichen und Dersorgungsbetriebe so¬
wie der Geldinstitute von Südosteuropa
für Büromaschinen . Die meisten Aufträge
liegen aus Frankreich vor.

Auf der Bau messe  wurden hauptsäch¬
lich Betonwaren . Leichtbauplatten und Stra.
ßenbaumaschinen verlangt , in zweiter Linie
Heizungsanlagen , Jsoliermaterialien und grö¬
ßere Maschinen . Die Straßenbaumaschinen¬
industrie dürste 40 v . H . ihrer Abschlüsse für
Südosteuropa getätigt haben.

Auf der Photomesse.  die am Freitag
schloß , sind zwei Drittel aller Abschlüsse mit
dem Auslande gemacht worden . Der Haupt¬
käufer war Frankreich vor allem in optischen
Instrumenten . Außerdem bestand großes
Jntereste für Kleinkamera und Filmstreifen.
Unter den Käufern traten Japan und Süd¬
amerika hervor . 8-Millimeter -FilmapParate
wurden von der Schweiz , Brasilien und
Frankreich verlangt.

Auch bei den einzelnen Branchen , wie
Spielwaren , Haus - und Küchen¬
geräte,  Glas - und Porzellanwaren.
Schreibwaren usw . waren die Abschlüße
über alle Erwartungen auch mit dem Aus¬
land gut.

Ein einzigartiger Erfolg
Aufträge , wie seit zehn Jahren nicht mehr.

Berlin,  5 . März.
Die Internationale Automobil - nnd Motor¬

rad -Ausstellung stellt einen neuen gewaltigen
Fortschritt nicht nur für die Motorisierung
Deutschlands und einen durchweg glänzen¬
den Erfolg für die Aussteller , sondern auch
einen starken Impuls für das ganze deutsche
Wirtschaftsleben dar.

Achon lange vor Beginn der Ausstellung
waren fast sämtliche Berliner Hotels bis
auf das letzte Zimmer und auf den letzten

Platz ausverkaust . Die gleiche Belebung
wirkte sich auf das gesamte Berliner Gast¬
stättengewerbe sowie sämtliche Vergnügungs¬
stätten usw . aus.

Ganz gewaltige Ausmaße nahm der Verkehr
an : Bisher wurden allein 176 Sonderzüge aus
dem Reich und aus dem Ausland durchgeführt,
die teilweise Besetzungen bis zu 1200 Personen
uufwiesen . Außerdem kamen noch 279 Omni¬
busse mit einer Durchschnittszahl von 32 Fahr¬
gästen und Tausende von Personenkraftwagen
und Krafträdern.

Hieraus erklärt sich auch der gewaltige Be¬
such der Ausstellung . Bisher wurden 560 000
Besucher gezählt , wobei zu bemerken ist , daß
durch die eingeschalteten Sondertage mit er¬
höhtem  Eintrittspreis der Besuch absichtlich
gedrückt wurde , um den ernsten Interessenten
Gelegenheit zu geben , die Fahrzeuge genau zu
besichtigen . Niemand hätte es für möglich ge¬
halten , daß die vorjährige Besucherzahl noch
überboten werden könnte ; und trotzdem wurden
an den ersten beiden Volkstagen einmal 10 000
und einmal 12 000 Besucher mehr gezählt als
an den gleichen Volkstagen des Vorjahres.

Ganz gewaltig ist auch das Interesse und
der Besuch aus dem Ausland . Waren es bis¬
her hauptsächlich ausländische Pressevertre¬
ter und Fachleute , die von der größten Auto,
mobilschau Europas angezogen wurden , so
sind es nunmehr schon große Gruppen aus
unseren Nachbarländern , einige auch aus

! Uebersee , die zahlreich nach Berlin kamen.
Diesem gewaltigen äußeren Erfolg ent¬

spricht auch das geschäftliche Ergebnis . So-
j weit es sich bisher übersehen läßt , haben

zahlreiche Fabriken so viele Aufträge erhal¬
ten , daß ihre Fabrikation auf lange Sicht
vollkommen gedeckt ist . Manche Aussteller
erklären , daß sie seit zehn Jahren keine so
großen Abschlüsse mehr getätigt haben.

Maischte BerWe
! Skandalöse Entstellung der Nibbentrop -Rede
? London , 5. März.

In einer Zuschrift an die „Times " weist
Eonwell - Evans auf die skanda¬
lös e E n t st e l l u n g der R e d e R i b be n-
trops  in der englischen Presse hin . Tat¬
sächlich ist die Rede Ribbentrops in Leipzig
versöhnlich gewesen . Die Presse der eng¬
lischen Linken hat die Rede aber dahin ver¬
fälscht , als ob Ribbentrop mit einer Gewalt¬
anwendung Deutschlands gedroht hätte , falls
die deutschen Kolonialforderungen nicht er¬
füllt würden.

Es ist außerordentlich bedauerlich , erklärt
er , daß Lord Churchill  auf Grund dieser
gefälschten Berichte Deutschland angegriffen
und damit zu dem unseligen Mißverständnis
beigetragen hat , das einer Regelung hinder¬
lich ist . Tatsächlich hat Ribbentrop folgen¬
des erklärt : „ Nach der Lage der Dinge ist
dieser Ausgleich nur auf zwei Gebieten zu
finden , nämlich erstens durch eine Lösung
der Frage der Rückgabe des ehemaligen deut¬
schen Kolonialbesitzes , zweitens durch die
eigene Kraft des deutschen Volkes selber ."

Ministerküsse auf Negerlippen
Wie Frankreich seine Kolonialvölker bei der

Stange halten will
Paris , 5 . März.

Bei einem Festesten zu Ehren des Neger¬
abgeordneten der französischen Kammer,
Grasten Candace (Guadeloupe ), der ge¬
rade sein 25jähriges Jubiläum als franzö-
fischer Volksvertreter feiert , erklärte als Ver¬
treter der französischen Regierung der Kolo¬
nialminister Moutet,  daß diese Feier das
Fest der großen französischen
Familie  fei . Candace sei das „ Symbol
der Einigkeit der Rasten in dem gleichen
Vaterland " . In der Rede des ehemaligen
Ministerpräsidenten Albert Sarraut  fehlte
es nicht an Angriffen gegen Deutschland und
Italien . Nachdem er sich gegen die deutsche
Rassenlehre gewandt hatte , die er als „ grau¬
sam " bezeichnet «, erklärte er u . a ., daß ein
Diktator , der soeben ein Kolonialweltreich
erobert habe , jede Vermischung , jede gefühls¬
mäßige und eheliche Verbindung zwischen
der Erobererrafle und den Eingeborenen ver-
biete . Und dies werde in der Heiligen Stadt
der Christenheit , wenige Schritte von dem
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Hause des Vikars Christi , der „ die Brüder¬
lichkeit aller menschlichen Rassen " gepredigt
habe , verkündet . „Wieviel schöner ist doch
Frankreich " , rief Sarraut aus , „ dieses große
und milde Frankreich , das alle seine Kinder
mit der gleichen Liebe umfängt ." (!) Nach
diesen Worten tauschten Sarraut und der
Neger Candace unter dem begeisterten Bei¬
fall der Anwesenden Umarmung und Kuß.

Der ehemalige Ministerpräsident Her-
riot,  der Präsident der Abgeordnetenkam¬
mer , sprach mit Stolz davon , daß in Frank-
reich die höchsten Stellen von Negern beklei-
det werden . Er schloß seine Rede mit den
Worten : „Ich erkläre am heutigen Abend,
daß wir euch alle sehr lieben ."

Bolschewistische Miliz
setzt die weiße Fahne

Die Söldner Valencias laufen in Mas¬
sen über — Lebensmitteldepot in Madrid
gestürmt

Salamanca,  5 . März.
Am Donnerstagabend berichtete der natio¬

nale Sender von einem Vorfall an der Madri¬
der Front , der bezeichnend für die Kampfmüdig¬
keit der bolschewistischen Milizen ist . Danach
bemerkten die nationalen Truppen an einem
Frontabschnitt bei ihren Gegnern besondere Ge¬
schäftigkeit , so daß sie schon an einen Angriff
glaubten . Plötzlich bemerkten sie jedoch , daß
ei » Parlamentär unter dem Schutz einer Wei¬
ßen Flagge auf sie zulief . Ter Unterhändler
kündigte dann an , daß bolschewistische Milizen
beabsichtigten , in das nationale Lager überzu¬
laufen . 400 Manntrafenkurzdarauf
vollkommen bewaffnet bei den Natio¬
nalen ein.  Sie erzählten , daß sie erst kürz¬
lich mobilisiert worden seien

Der gleiche Sender gab weiter bekannt,
daß die nationalen Truppen am Donnerstag
im Jarama -Frontabschnitt wichtige Stel¬
lungen erobert hätten . Aus Madrid wird
gemeldet , daß das Lebensmittellager der
„Internationalen roten Hilfe " in der Nacht
zum Donnerstag völlig ausgeraubt worden
sei . Im Zusammenhang damit sollen Ver¬
haftungen in den Kreisen der Anarchisten
vorgenommen worden sein.

In Toledo  trafen 50 Zivilisten mit
Frauen und Kindern  ein , die die
nationalen Linien an der Toledofront über¬
schritten haben . Sie erklärten übereinstim¬
mend , daß sie das Leben in den von den
Bolschewisten terrorisierten Dörfern nicht
mehr länger aushalten konnten . Die Bolsche¬
wisten „ beschlagnahmen " in den noch unter
Tyrannei stehenden Gebieten sämtliche Nah¬
rungsmittel und lasse » der Zivilbevölkerung
nicht einmal das Allernotwendigste zum
Leben.

Auch bei den bolschewistischen Milizen läßt
die Kampfbegeisterung immer mehr nach.
Sie haben an der Toledofront verschiedent¬
lich die Jünger Moskaus in die nationalen
Gräben herübergerufen , daß sie nur noch so
lange Widerstand leisten würden , wie Ma¬
drid sich in bolschewistischen Händen befin¬
den würde . Am Tage der Einnahme würden
alle versprengten bolschewistischen -Haufen
zu den nationalen Truppen überlaufen.
Diese Aussage stimmt mit den Erklärungen
bolschewistischer Milizleute an anderen
Fronten überein.

Aus den Aussagen von Ueberläusern , die
am Donnerstag in den nationalen Gräben
erschienen , geht hervor , daß man in Madrid
nur noch mit Erlaubnis von drei verschiede¬
nen „ Behörden " überhaupt Lebensmittel be¬
kommen kann . Diese „Behörden " sind der
Hauswart , der „Bürgerrat " und der poli¬
tische Kommissar des betreffenden Stadtteils.
Ohne die schriftliche Genehmigung dieser drei
bolschewistischen Stellen ist jeder Einkauf von
Nahrungsmitteln unmöglich und von ihrer
Gnade hängt es also ab . ob die unglück¬
seligen Bewohner Madrids verhungern müs¬
sen oder wenigstens mit den kümmerlichen,
noch zur Verteilung gelangenden Lebensmit¬
teln noch bis zur Befreiung der Stadt da¬
hinvegetieren können.

deutsche Schüler spielen in Englan-
London , 6. März.

Eine deutsche Schüler - Fußballmannschaft
besucht zur Zeit englische Schulen . Sie ist in
Eton  eingetrossen , wo den deutschen Schü¬
lern zunächst die gesamten alten Schul¬
gebäude gezeigt wurden . In einem anschlie¬
ßenden Fußballkampf gegen die Eton Boys
gewann die deutsche Schülermannschaft mit
3 :1. Die deutschen .Schüler blieben bis Frei¬
tag einschließlich in Eton.

PoM/cheKurznachrichierr
Rückwandererheim der Auslandsorganisation

In Berlin wurde von Gauleiter Bohle  ein
Nückwandererheim der Auslandsorganisation der
NSDAP , eingeweiht , das bestimmt ist, reichs-
deutschen Volksgenossen bei ihrer Rückkehr in das
Reich für die ersten Wochen eine Heimstätte zu
bieten , die unter dem Motto steht : „National¬
sozialistische Volksgemeinschaft kennt keine Grenzen !"
Stadtratswahlen in London

Bei den Stadtratswahlen in London hat die
Arbeiterpartei 75 (bisher 69 ) Sitze erhalten , die
Konservativen 49 (bisher 55 ) Sitze . Alle anderen
Parteien konnten keine Stadtratsfitze erringen.
Für die politische Stimmung des Landes ist die
Londoner Stadtratswahl kein Maßstab , da in der
Hauptstadt besondere Verhältnisse herrschen.

Samsta g, den 8. März

Kolgt dem Rufe der RGB!
Gauleiter und Reichsstatthalter Murr  zur NSN - Mgliederwerbmig

Groywerbung der NSB . erließ Rcichsstatthalter Murr folgenden Aufruf : „ Die
N « .-Volks >vohlfahrt hat in den vier Jahren ihres Bestehens auch in unserem Gau
Großes  geleistet . Abgesehen von der Durchführung des Winterhilfswerkes des Teut-
schen Volkes , des größten sozialen Hilfswerkes aller Zeiten , ist die Tätigkeit der NS .-Volks-
wohlzahrt der beste Beweis dafür , daß die Partei von Anfang an bestrebt war , den
na wnalen Sozialismus in die Tat umzusctzen . Allein im Gau Württemberg - Hol,en¬
tern wurden 14 000 Mütter und 40 000 Kinder durch das NSV .-Hilsswerk „ Mutter
und Kind " in Erholung verschickt . In zwei Jahren entstanden 240 NSV .-Kinderqärten
sur die Betreuung unserer Jugend . 350 ständige Hilfskräfte , NS .-Schwestern und 'Haus¬
halthilfen stehen täglich im Dienste der Volksgesundheit.

Ter Vierjahresplan stellt auch die NS .-Volkswohlsahrt vor neue große Aufgaben . Die
Durchführung der Sammlung von Küchenabfällen durch das Ernährungs - Hilsswcrk
beginnt in Bälde und erfordert ebenfalls erhebliche Mittel.

Alle diese Leistungen werden ausschließlich durch die Beiträge der Mitglieder
ermöglicht . Es ist daher notwendig , den derzeitigen Mitgliederstcind der NS .-Voikswohl-
fahrt in Württemberg noch gewaltig zu steigern.

Ich erwarte von allen Volksgenossen , besonders von den wirtschaftlich Besser-
gestellten,  daß sie dem Rufe der NS .- Volkswohlsahrt nach Maßgabe ihres Könnens

- - r g in der Zeit vom 1. März bis 30 . AP ^ . . ^
tigste zu unterstützen.  Es muß allen , die dazu in der Lage sind , eine Ehre
sein , durch den Beitritt zur NS .-Volkswohlsahrt denen zu Helsen , die der Hilfe bedürfen
und dieser Hilfe würdig sind.

Das große Erzichungswerk in der Volksgemeinschaft verdient nicht nur die vollste
Aufmerksamkeit der ganzen Partei,  sondern auch die tätige Mithilfe
aller Volksgenosse » /

Württemberg
Stuttgart , 5. März . (Brigabeführer

Kaul führt SS . - Oberabschnitt
Süd  west .) Der bisherige Führer des SS .-
Abschnitts XXIII , SS .-Brigadeführer
Kaul,  wurde , wie wir von zuständiger
Seite erfahren , vom Reichsführer SS . mit
Wirkung vom 1. März mit der Führung des
SS .-Oberabschnitts Südwest beauftragt.

Stuttgart , 5 . März . (Neuer Führer
der NSK  K .-M otorstandarte  M 55 .)
Am Sonntag , den 7. März 1937 , wird die
NSKK .-Motorstandarte 55 , deren Sitz in
Stuttgart ist , vom scheidenden Standarten¬
führer Rohrbach  an den neuen Führer,
Standartenführer Klaus,  übergeben . Der
neue Führer der Motorstandarte 55 trat
nach zwölfjähriger Militärdienstzeit am
1. März 1932 in die NSDAP , und die SA.
ein und war z. b . V . der Untergruppe Würt¬
temberg gestellt . Am 19 . Dez . 1932 wurde er
zum Standartenführer befördert . Beim Aus¬
bau des NSKK . in Württemberg übernahm
Standartenführer Klaus die wehrsportliche
Ausbildung . Seit 19 . Dez . 1934 ist Stan¬
dartenführer Klaus Ausbilldungsleiter im
Stab der Motorbrigade Südwest und wurde
mit Wirkung vom 1. März 1937 mit der
Führung der Motorstandarte 55 beauftragt.

Stuttgart , 5 . März . (Stuttgart be¬
kommt eine Kunsteisbahn .) Am
Donnerstag fand unter dem Vorsitz von
Bürgermeister Hirzel  eine nichtöffentliche
Ratsherrnsitzung statt , wobei u . a . den Rats¬
herren Bericht erstattet wurde über die
Frage der Schaffung einer Kunsteis¬
bahn.  Bekanntlich ist schon wiederholt in
der Oeffentlichkeit die Erstellung einer Kunst¬
eisbahn in Stuttgart angeregt worden . Der
Stadtverwaltung und den Ratsherren er¬
scheint es richtig , eine Freiluftanlage
zu schaffen . Die Anlage könnte im Sommer
zur Ausübung anderer Sportarten benützt
werden , z. B . als Rollschuhbahn , zur Ver¬
anstaltung von Boxkämpfen usw.

Biberach , 5 . März . (BösesEndeeiner
Schwarzfahrt .) Vor einigen Tagen
unternahmen zwei hiesige Metzgerburschen
zu nächtlicher Stunde eine Schwarzfahrt
mit dem Kraftwagen ihres Betriebsführers.
Bei der Heimfahrt über Ummendorf fuhren
sie auf der Bahnüberführung zwischen
Ummendorf und Halde - Rißegg auf einen
Randpsosten auf . Einer der Schwarzfahrer
mußte in erheblich verletztem Zustand ins
Bezirkskrankenhaus Biberach eingeliesert
werden , während der Kraftwagen stark be¬
schädigt wurde und abgeschleppt werden
mußte.

Laupheim , 5. März . (EinKindsPrang
egen einen Omnibus .) Am Donners¬

ag fuhr ein Verkehrsomnibus durch die
ldolf - Hitler - Straße . Plötzlich sprang aus
iner Kindergruppe das dreieinhalb-
ährige Söhnchen  der Landwirtsehe-
eute Laib  über die Straße und stieß mit
em Kopf an einen Kotflügel . Durch den
lnprall fiel das Kind rückwärts auf die
ötraße und schlug mit dem Hinterkopf der-
irt hart auf , daß ein Schädelbruch  dem
ungen Leben sofort  ein Ende machte.

Eningen , Kreis Reutlingen , 5 . März (Im
Jähzorn das Kind mißhandelt .)
In den letzten Tagen wurde ein hiesiger
30 Jahre alter Mann wegen Mißhandlung
seines neun Monate alten Kindes vorüber¬
gehend fest genommen.  Das Kind war
bei Nacht anscheinend sehr unruhig , wodurch
der Vater so in Jähzorn geriet , daß er das
Maß der Züchtigung weit überschritt . Auf
Grund des ärztlichen Gutachtens sind am
Hals des Kindes auch Würgmale  ftst-
gestellt worden . Die Untersuchung gegen den
Rohling ist im Gange.

* Hohenheim , 5. März . -Durch das
Metzgermesser tödlich verletzt .)
Ein 23jähriger , in einer hiesigen Metzgers
beschüftigter Metzgergeselle aus Asperg stieß
ach mit einem Metzgermesser bei der Arbeit
io unglücklich in den Leib,  daß er sich
lebensgefährliche Verletzungen zuzog. Bereits
-ruf dem Transport in ein Stuttgarter Kran¬
kenhaus starb ^er Bedauernswerte.

Heilbronn , 5. Mürz . (Trauerfeier
für Geh. Rat  D r . B r u ck m a n n .) In
aller Stille , nur begleitet von der Familie
and engeren Freunden aus nah und fern,
wurde am Donnerstagnachmittag der Senior¬
chef der Silberwarenfabrik P . Bruckmann
-L Söhne , Geh . Hofrat Dr . Peter Bruck-
inan n.  eingeäschert . Zwei Stunden später
gatte die Stadtverwaltung  zu einer
Srauersitzung  mit den Ratsherrn auf
das Rathaus cingeladen . Vor den Familien¬
angehörigen und den Vertretern des Süd¬
westdeutschen Kanalvereins , der Neckar AG ..

der Neckarbaudirektion Stuttgart , der
strie- und Handelskammer , der Handwerk
kammer , der Behörden und einer großen U»
zahl von Freunden widmete Oberbüro»
meister Gültig  dem Ehrenbürger d»
Stadt einen warmen Nachruf . "

Biberach , 5. März . (1 0 0 0 - Neichz
mark - S P ende für H I . - H e i m.) Aul
sichtsrat und Vorstand der Gewerbe,
bank Biberach  haben in ihrer letzt»
Sitzung beschlossen, zum Bau eines neue»
HI . - Heimes  in Biberach den Betrag x..
1000 NM . zur Verfügung zu stellen. Tie
werbebank Biberach hat damit den EriU
gelegt zu der Heimbaustiftung der W „.
Jugend und in anerkennenswerter Weise di,
Reihe der Stiftungen eröffnet.

Am 5 . März vollendete der Vorstand des Reich?.
öahn -Betriebsamts Reutlingen , Reichsbahnoberrai
Ackermann,  eine Dienstzeit von 40 Jahre »,

Dieser Tage kann die Brauerei Kirch.
aer - Eltingen,  Kreis Levnberg , aus jh,
OOjähriges Bestehen zurückblicken . Im Jahn
1877 gegründet , mar die Firma stets im Betz
der Familie Kirchner.  Die Verbundenheit
zwischen Betriebssühruug und Gefolgschaft kmiioit
am sinnfälligsten dadurch zum Ausdruck , daß seit
Jahrzehnten im Personal kein Wechsel ei»,
getreten ist.

In Ludwigsburg  starb Medizinalrat Ti.
Gotthold Holzapfel  an den Folgen eine?
Schlaganfalles . Als praktischer Arzt war er frühe,
in Tuttlingen , dann in Vaihingen a . F . und i»
Stuttgart tätig . 1921 übersiedelte er nach U.
Wangen . Neben seiner Berufslast stellte er sich
mit seiner ganzen Familie in vorbildliche»,
Kampfgeist der nationalsozialistischen Sache z»,
Verfügung . Im Oktober 1934 verließ er U.
wangen , um seine Stelle als Oberamtsarzt i»
Ludwigsburg auzutreten.

In R e n g e r s h a u s e n , Kreis Mergentheim,
feierte der älteste Mann der Gemeinde und Bev
ran von 1870/71 , Fridolin Mühleck,  sei »««
neunzigsten Geburtstag.

In Waldrenuach,  Kreis Neuenbürg , v«l-
lendete Säger Johann Scheerer,  gesund »»-
rüstig , sein 8 5 . Lebensjahr.  Der IM »,
war Kriegsteilnehmer von 1870/71.

Der Beauftragte der NSDAP ., Krei-Aer
Trefz,  hat im Benehmen mit dem Bwgei-
meister von -K o r n w c st h e i m auf die schm
seit einiger Zeit offene Stelle eines Gemeinden,
den Diplomkausmanu Pg . Hans Wiesing,!
berufen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 6 März 1937

Menschen , die ausnahmweise denken,
denken leicht verkehrt.

Dienstnachrichten
Der Herr Kultminister hat die Hauptlehrer

Kaiser in Oberheimbach Kr . Oehringen , nach
Mötzingen,  Kr . Herrenberg : Reichte in Rot
am See . Kr . Eerabronn nach Rohrdorf
Kr . Nagold versetzt

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
sind der Reichsbahninspektor Müller in Her¬
ren  b e r g nach Hall und der Reichsbahnsekretär
Arx , Vorsteher des Bahnhofs Gündringen
nach Höfen (Enz ) als Vorsteher des Bahnhofs
versetzt worden.

Zum Sonntag
Ein kurz Gebot und ein lang Gebot

Der beachtliche Easkessel  zur früheren M
renfabrik Speidel gehörend , erhielt , ohne im P-
ringsten abmontiert zu werden , einen neun
Standort und zwar im Sägewerk Eebr.  Theu¬
rer.  Auf einem niederen Spezialwagen ver¬
laden und von einem Trecker gezogen , bewegte
sich das Ungetüm langsam und sehr vorsichtig
durch besagte Straßen . Links und rechts mutzen
starke Männer mittels Taue die Balance Hel¬
ten . Unter den elektrischen Bogenlampen reichte
es gerade hinweg , dagegen mußten einige Stch
schilder an Häuserfronten und in der Haber
üacherstraße ein Stück Gartenzaun entfernt wer¬
den.

Die Meinung verschiedener Zuschauer sm>
dieser außergewöhnliche Transport hat eine
Menge Menschen angelockt ) , daß nun das eist
so heiß umstrittene Gaswerk fix und fertig
gefahren komme ist eine irrige , denn der K«-
sel dient der Firma Eebr . Theurer als Rod-
ölbehälter.

Laßt mich euch drei Worte Luthers in die
Seele legen : das Gebot der Liebe ist ein kurz
Gebot und ein lang Gebot . Richtig , ein kurz
Gebot und braucht doch die ganze Lebenszeit . Das
Wort Liebe ist in einer Sekunde gesprochen , aber
in einem langen Leben nicht erfüllt . Ein lan¬
ges Gebot : deine ganze Seelenentwicklung,
deine ganze Lebensgeschichte von den allerersten
Anfängen deiner Kindheit bis herauf in die
Todesstunde , die ganze , große Erinnerung dei¬
nes Lebens aus der Kindheit in die späteren
Jahre , aus diesen in die Reife , in die Ab¬
nahme . wird von dem Wörtlein „Liebe " um¬
zäunt und gefördert.

Ein kurz Gebot und ein lang Gebot . Du hast
vielleicht einen Menschen in deiner nächsten
Umgebung , der dir so schwer ist , daß der Ge¬
danke mehr als einmal in dir aufstieg : ent¬
weder möchte ich nicht mehr sein oder ihn nicht
mehr sehen . Den hat dir nun dein Gott , dein
Erzieher an die Hand gebunden und du wirst
sein nicht los . Und es ist wunderbar , sucht man
Menschen von sich abzuschütteln , so kommen sie
zur anderen Tür wieder herein bei anderen
Anlässen und Gelegenheiten , und sie sind es
nicht , so sind es andere , die noch ärger sind.
Ein langes Gebot sagt dir : Trage diesen Men¬
schen mit Lust ! Das ist das Allerschwerste.
Einen unsympathischen Menschen tragen mit
Stumpfsinn , das geht noch an . hier hilft die
Macht der Gewohnheit . Man kann sich an alles
gewöhnen , auch an die Hölle . Einen Menschen
mitzuschleppen , weil man an ihn gebunden ist.
ist das Ergebnis einer gewissen Resignation,
man weiß und kann nicht anders und darum
geht man durch den Tag mit Schmerzen , Schreck
und Abscheu , aber man geht . Ein langes Gebot,
wenn du den Menschen , der dir so zuwider ist,
auf einmal als deinen Freund ansehen und
für ihn alles wagen sollst , auch wenn er dirs
nicht dankt und vergilt!

Noch immer am Dammbruch
beschäftigt

Der Schaden des Hochwassers vom 22. M
bruar hat sich ganz besonders am Baugelände
der Nagoldkorrektion , oberhalb der Spinnen,
Rentschler ausgewirkt , dadurch , daß bekanw-
lich ein künstlicher Staudamm geborsten tz
Bald 14 Tage ist nun die Wildberger Arbeit?
dienstabteilung damit beschäftigt , die Verwü¬
stungen zu beseitigen . Mann an Mann >»
langer K-ette stehen die Arbeitsmänner uw
geben schwere Steine von Hand zu Hand, du
ins Wasser versenkt werden und mit Faschm"
und Erde gebunden , das zerstörte Werk wi»
festigen um der Nagold die gewollte RachtuV
zu geben . Ob dies bis Ostern gelingen Mid¬
ist nach unserer gestrigen InaugenscheinnaM
fraglich.

Pimpfe ziehe « i « den Kampf
In drei Wochen liefern sich die 126 er und

127er eine große Iungbamrschlacht . Unter Es"'
satz von 660 besonders ausgewählten Pimpp
und 60 Führern , die in 6 Kampffähnlein ew
geteilt sein werden , tritt der Iungbann SchnE ^
wald zu Ostern gegen den mit ihm in osM-
Fehde liegenden Jungbann 127 zu einer gE-
„Feldschlacht " an.

Ei « außergewöhnlicher Lastzug
bewegte sich gestern in den Vormittagsstunden
durch die Calwer -, Markt - u . Haiterbacherstraße.

Tonfilmtheater
„Großreinemachen"

Wer etwas ganz Vergnügliches sehen
zwei Stunden herzlich lachen will , derlaye
diese reizende Angelegenheit mit Anny
nicht entgehen.

Allgemeine Orls -(Kreis «)Kreis>
KranLenkafse Nagold

Der Abschluß für das Kalenderjahr 1936  w^
folgende Zahlen auf . für die sich die beteilig -
Kreise interessieren dürften (die eingeklamw
ten Zahlen bedeuten die Ergebnisse des M /
1935) : Rein -Einnahmen in Reichsmark : 5
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„rsicherungspflichtigen Mitglieder 265 766 20
^ 05712» Beitrage der ireiw . Mitglieder

zö '(85 «28.531, Krankenschringebühren
o.an ' iS  707.25», Kapitalerträge einschließlich
Mi-t- und Pachtzinsen 7 175.37 (7 898 .46, , son-

Einnahmen 4 576 .34 (83»,72) . Gesamtrein-
Änabmen 367 622.23 (347 027 .08) . Rein -Ausga-
Ü?» in Reichsmark : Für ärztliche Behandlung
-Ml vertrauensärztliche Tätigkeit 98 772 .52
asviol, für  Zahnbehandlung ohne Zahn-
Oab 23  676.45 <25 333.,94 ) , für Arznei - und

Älmittel einschl, Zahnersatz 41 191.02 (47 948 .78) .
nn Krankenpflege und Kuraufenthalt 51 733 .19
!r^ 911 ll ) für Krankengeld 50 551,93 (66  653,10)
iiir Hausgeld 1612 .08 0 448 .36) . für Wochen-
lilie an selbstversicherte Wöchnerinnen 11 654 .46
miN .VI, für Familienwochenhilfe 21 972,96
i'>i976 7l , für Krankheitsverhütung und Ee-
mdbeitsfürsorge 1 524 .78 ( 1 652,60 ) . für Sterbe¬
nd 2 019,80 (2565,60 ) für persönliche Verwal-
nnaskosten 33 048.97 (33 990 .59 ) , für sächliche
Nrwaltungskosten 12 374,82 (10 076,50 ) , son-
itiäe Ausgaben 3 534,34 (7 089,31 ) . Eesamtrein-
usaabcn ' 353 821 .63 (372 932 .68) . also Mehr-

Einnahmen 13 800.60 (im Jahre 1935 Mehr-Aus¬
gaben 25  905.60). Der Abschluß des Jahres 1936
ist als günstig zu bezeichnen , insbesondere im
Bergleich zum Vorjahr , wo die langanhaltende
tzrippe bedeutende Mehr -Aufwendungen ver¬
ursacht hat . Das Gesamtvermögen einschließlich
Anteil an Erholungsheim beträgt 227 121,25
Reichsmark, darunter gesetzlich vorgeschriebene
Rücklage(Zweimonats -Ausgabe nach dem Durch¬
schnitt der letzten 3 Jahre ) 59 060 RMk , Die
Kasse steht demnach auf einer durchaus gesun¬
den Grundlage , Mitgliederstand im Jahres¬
durchschnitt 6 006 (5 853) , darunter freiwillige
Mitglieder 1 661 ( 1 652 ) . Krankenstand im Jah¬
resdurchschnitt a ) bei der AOK . Nagold 2,17
Prozent (2.82 ). b ) bei den Kassen des Landes
Württemberg 2,75 Prozent (3,16 ) c) bei den
Kassen im ganzen Reich 2,65 Prozent (2.79 ) .
Mr das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland
ungezogene Arbeitslosenversicherungsbeiträgs
A 750,06 (100 379,44 ) ,

Das Zahr überm Pflug
Die Cantate „Das Jahr überm Pflug " 'von

Heinrich Spitta . die Anfang Februar in der
Traube von der HI , und dem BdM . aufgeführt
wurde, wird am nächsten Montag Abend 20.15
Uhr im Seminarsaal in gleicher Besetzung
wiederholt. Viele Besucher der ersten Auffüh¬
rung werden sich darüber freuen . In der Buch¬
handlung Zaiser liegen Textbücher auf . Eine
Mausgehende Vertiefung in die schöne Dich¬
tung wird dem Zuhörer dienlich sein . Um frei¬
willige Gaben wird gebeten.

Schauspringen an der Schwarzwald-
schanze in Sreudenftadt

Nachdem der Schneeschuhverein Frendenstadt
bezw, seine Läufer und Springer im heurigen

Winter bereits in einer Reihe von Wettkämp¬
fen starteten , die meist alle außerhalb unserer
Heimat durchgeführt wurden , har es die Ver¬
einsführung als . recht und billig gefunden , zum
Schlüsse doch auch in Freudenstadt eine skisport¬
liche Veranstaltung durchzuführen . So wird
nun morgen Sonntag an der Schwarzwaldschanze
beim Bärenschlöstle ein großes Schauspringen
veranstaltet . An dem Springen beteiligen sich
alle Herrenklassen und Jungmannen . Ganz be¬
sonders interessant und lustig wird es aber sein,
wenn der Skifahrernachwnchs an der kleinen
Schanze sein Können zeigt . Zu dem Schan-
springen sind auch alle die benachbarten Schnee¬
schuhvereine eingeladen , so daß mit einer großen
Beteiligung und mii wirklich guten Darbietun¬
gen zu rechnen ist.

Eine Samaritergruppe gegründet
Psalzgrafenweiler . In den letzten Tagen fand

hier ein von der NS .-Frauenschaft Deutsches
Frauenwerk in Verbindung mit dem Roten
Kreuz eingerichteter und durchgeführter Sama¬
riterkurs seinen Abschluß . Seit Anfang Novem¬
ber fanden wöchentlich je zwei Kursabende statt,
um die Teilnehmer , es waren über 60 . meist
Frauen und Mädchen , in 20 Doppelstunden zur
ersten Hilfeleistung zu befähigen,

Ausschcidungsfrisiercn der Friseur -Innung
Freudenstadt , Am letzten Sonntag Nachmit¬

tag fand im Dreikönigsaal in Freudenstadt ein
Ausscheidungsfrisieren der Friseur -Innung Freu¬
denstadt statt . Es wurden sehr schöne Arbeiten
gezeigt , die bei den Gästen und Fachleuten gro¬
ßen Beifall fanden.

Vom Bund der Kinderreichen
Zwerenberg . Von der NS .-Volkswohlfahrt und

dem Bund der Kinderreichen war vergangene
Woche eine gemeinsame Zusammenkunft in

Zwerenberg einberufen worden . Als Vertreter
der Kreisleitung war Architekt Uber  erschie¬
nen . Der Stützpunktlester der NSV „ Ober¬
lehrer Schwenk  in Zwerenberg , sprach darüber,
wie dem Volk in seinem Leben Hilfe und Er¬
haltung geschaffen werden soll , und daß es sich
sowohl bei der NSV , als beim Bund der Kin¬
dereichen um Werke für die Ganzheit des Le¬
bens und des Volkes , um Schaffen und Er¬
haltung des Ganzen , nicht bloß um geldliche
Unterstützung des Einzelnen handle.

^ 58jährige Tätigkeit Jagdglück
t Wildbad . Die Wildbader evangelische Dia-
! lonissenstation kann in diesen Tagen auf eine
j 50jährige Wirksamkeit in Wildbad zurückblicken.
! Bei einer am Mittwoch abgehaltenen Treib-
! jagd in der Gegend der Erünhlltte wurden
! drei Wildschweine zur Strecke gebracht.

) Veilagen -Hinweis
! Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt
> der Firma L , Heumann 85  Co .. Nürnberg

bei . aus den wir besonders Hinweisen.

Sport-Nachrichten
Fußball

Pokalspiel Mühringcn ^ Nagold fällt aus!
Das auf Sonntag , den 7. 3, angesetzte Pokal¬

spiel Mühringen — Nagold fällt aus . Müh-
ringen als Platzverein hat auf die weitere Teil¬
nahme an den Pokalspielen verzichtet , und Na¬
gold damit kampflos als Sieger erklärt . — Die
nächste Pokalrunde findet dann am 4. April
ihren Fortgang , An diesem Termin , dürfte
dann Nagold auf eigenem Platze mit einem
guten Bezirksklassenverein gepaart werden.

Morgen Jugend -Uebungsleiter -Lehrgang
in Nagold

Wie schon früher gemeldet , findet morgen
von 9 14 Uhr in der Seminarturnhalle zu
Nagold ein Lehrgang des Fachamtes '„Turnen"
für sämtliche Jugend -Uebungsleiter der Reichs¬
bundvereine und llebungsleiter der Sportdienst¬
gruppe des Deutschen Jungvolkes aus den Un¬
terkreisen Nagold und Calw statt

§ Varteiamtllld , Nachdruck vrrdote ».

rrils
t»» rrsu1 » n Orgon !»c>rlc»n » n

NSVDT.
Zusammenkunft am Montag , den 8. 3, 20 .15

Uhr im Gasthaus z. Deutschen Kaiser in Na¬
gold . Kreisdienststellenleiter.

WHW . Kreissührung Nagold
Von den 7 noch rückständigen Ortsgruppen unü

Stützpunkten erwarte ich den Februar -Bericht
bis spätestens 8. März 1937. Kreisbeauftragter.

»Kraft durch Freude"
Die Eintrittskarten zum Länderspiel treffen

voraussichtlich Ende nächster Woche ein . Vor¬
herige Anfragen sind zwecklos . Wir werden
den Termin der Kartenansgabe am „Schwar¬
zen Brett " noch bekanntgeben . Kreisdienststelle.

Frauenschaft Nagold , Jugendgruppe
Bei trockenem Wetter Sonntag Pflichtwan¬

derung . Treffpunkt 13 Uhr Spital . Montag
20.15 Uhr Heimabend.

HI .-. BdM .-, JV .- und JM .-Standort Nagold
Der ganze Standort tritt am Sonntag nachm.

15.45 Uhr am Haus der NSDAP , an . Das
Landesorchester des Gaues Wttbg ./Hohenz . gibt
um 16 Uhr kostenlos ein Konzert für die ge¬
samte HI . Standortführer.

Jungbann 128, Schwarzwald , Organisationsstelle
Der Termin für die Stärkemeldung (10. 3. auf

dem Jungbann ) ist genau einzuhalten . Die Stär-
kemeldnngen sind sofort abzuschließen und auf
dem Dienstweg an den Jungbann einzusenden.
Deutsches Jungvolk , Fähnl . 23/126 Stuhlberg

Der Jungzog 4 Emmingen trit pnnkt 14 Uhr
! heute mittag zu einer Probe an . (Turnzeug

mitbringen ) . Der Iungzug 2 (Rohrdorf ) , tritt
heute mittag um 16.45 Uhr am Heim an . Ta¬
dellose Uniform . Fähnleinführer.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein Nagold 24/126
Das Fähnlein steht am Sonntag , den 7. März

um 15 Uhr auf dem Stadtacker angetreten . Vor¬
schriftsmäßiger Dienstanzug . Fähnleinsührer.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 25/126
Am Sonntag . 7. 3. tritt der Standort Ober¬

schwandorf . 14.30 Uhr bei der Turnhalle in
Haiterbach an . Fähnleinsührer.

BdM .-Standort Nagold
Heute abend pnnkt 20 .30 Uhr tritt der Stand¬

ort Nagold vollzählig zum Uniformappell am
Haus der NSDAP , an . Reichsausweise und
Versicherungskarten sind mitzubringen . Unent-
schuldigtes Fehlen wird bestraft.

Ringsührerin.

Mädel - und Jungmädelring 3/126
Ringschulung

Am Sonntag , den 7. 3. findet unsere monat¬
liche Ringschulung statt . Teilnahmepflichtig sind
sämtliche BdM .- und JM .-Führerinnen . sowie
sämtliche Referentinnen . Gruppensportwartin-
nen und Eruppengeldverwalterinnen . Antreten
pnnkt 11 Uhr am Sonntag am Haus der NS .-
DAP . Mitzubringen ist : Sport . Liederbücher.
Schreibzeug . Halbtagsverpflegung . Unentschul-
digtes Fehlen gibt es nicht . Schluß der Schulung
>6  Uhr . Ringsührerin.

Druck und Verlag Ves „Gesellschafters " :
G . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Götz,  Nagold
DA . Februar 1937 : 2685.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich wieder etwas unbeständig , aber

ziemlich milde Witterung , südwest - bis westliche
Winde.

Schneeberichte
^cywarzwald : Zn den Hochlagen meist gute , in

den höchsten Erhebungen sehr gute Verhält-
nisse, vielfach Firnschnee , teilweise auch pulv-
riger Neuschnee.

Allgäu : Die Verhältnisse sind im ganzen Gebiet
sehr Hut.  Auf der Südseite vielfach Harsch
und Firn , auf der Nordseite Pulverschnee.

Zwei jüngere 436

MeWelller
finden sofort dauernde Be¬
schäftigung bei

Jakob Helber,M öbklschreinerei
Hailerbach

I l >1  l

tz- '

s>2ScklL7

Loa/eroe/r
Srr FM

ir empfehlen:
Junge Erbsen, V->Dosen
Junge Erbsen, V, Dosen
Zunge Erbsen mit Karotten , ' /, Dosen
Gemüse-Erbsen, '/, Dosen
Gemüse-Erbsen mit Karotten, ' /»Dosen
Karotten , geschnitten, Vi Dosen
Karotten , geschnitten, ' /s Dosen
Junge Brechbohnen, V»Dosen
Junge Schnittbohnen , Vr Dosen
Erdbeeren in Zucker, V, Dosen
Mirabellen,

412

Vi Dosen
Verkauf nuranMitglieder oder deren Beauftragte!
Jedermann steht es frei , Mitglied zu werden

»WIK
eiligerrsli. üemmsnseiM mit bssciil'Snklsi' »sWilolll

« 4 « « L. »

Samstag 20.>5 Ein Lustspiel mit Anny Ondra
Sonntag voll entzückender Verwechslungen und mit-
14.30 unü 20.15 Uhr reißender Fröhlichkeit . 172

Beiprogramm und Wochenschau.

GrchreinM-en

kriekkassellen
mit null oüne Mwenärnok

Visitenkarten
Sekreidrnappen
Lagedüeker
k ôto ^ lden

Xunstkerarniken
Lsstkästc ^ en
bunt, ttolrsckrnuek
kullkalter unä kuli-
kleistMe
in Aroüer, preiswerter Auswahl

k.As.rskkr. klsgolü
8 6 8. 0 ü 1 s ll 8 is unsere 8 0 ü a ll k 6 ll s t s r

Stadt Kalm Z " dem am nächsten M t t t w 0 ch , den
isruor IO. März 1837 ilattfindenden

Krämer-, Vieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung . 7g

Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhr¬
werke , namentlich Pritschenwage », Lastwagen und beladene
Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren

Bezüglich des Vieh - und Schweinemarktes sind die üblichen
gesundheitspolizeilichen Bedingungen einzuhalten . Auftriebszeit
V-9 Uhr.

Calw , den 6. März 1937_Bürgermeister : Göhner

rechen « ü ckis neuen Normen in

A OOmplsss

in msnmgssltigsi ' ^ U5V,sklI.
Kleict-

MM zsmkeit nie preirnür ^ igkeil un-
WM zersr k>Isu !iei1en nerven 5ie bei.

unr sriüül 6n ^ sn , meine Osmen.
»Uni üm Ikren baldigen öerucb bittet

AU

keks IVIsIrger- U. viumsnsirsös , plorrttvim

Wir haben einige gebrauchte, gut erh.

Klaviereu Mgel
sehr preiswert zu verkaufen
oder zu vermieten . SS

Kleinklaviere
guter Herkunft
Flügel - u. Klavierfabrtk

CarlA. Pfeiffer
Stuttgart - W., Silberburg¬
straße 120- l24/l , Fernspr .60807

Mädchen
für unsere Zwirnerei
gesucht

Wollspinnerei Rentschler
Nagold 435

^Isoklsn,
eilSUtsuSLetHtSg Isirlvt , i . ils kok gven
kostonlos Na» ointaoko kkittsl mit, veoioko«

solbst naok jskrslongsm Isicisn , suci»
bsi » «- kuppsiNsoNk « , »kt sokon
in 14 lagsn vülligs HIslIung beaokt».
« » ilmitwIvsnkMol , NISX NIÜNSP,
OpSStlVII - « - !»- ,- « iesok p 22

ttelbMroseil
20 Stück N. Wahl nur NM A.—

je - » Pflanze m . Namen u . Zarde brzeich.
net. Sortiert in den Farben weiß. gelb, orange,
bronce. hellrot, iiefrot. scharlachrot, kupser. rosa,
lachs. Viele Anerkennungen. Tausende be¬
stellen nach. Bei Michtgesallen Dücksendung
aul meine Kosten. Kulturanwellung wird

gratis beigesügt.
Ludwig Sontag , Steinfurch lorz

über Sa - Nauheim r
Slelnsuriher Bosen find weltberühmt!
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Amtsgericht Nagold
Genoffenschastsregistereiutrag vom 27 .Febr.M7

bei der Milchverkaufsgenossenschaft Rotfelden e. G. m. u. H.
Sitz Rotfelden : Durch Eeneralversammlungsbeschluß vom
17. 3. 35 wurde die seitherige Genossenschaft mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht umgewandelt in eine Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht . Die Firma lautet jetzt: Molkerei-
Genossenschaft Rotfelden eingetr . Genoffenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht . Neues Statut vom 17. 3. 35.

Nagold
Der Kreisbaumwart hält nächsten Sonntag , den 7. ds . einen

chmim»MchW ibkt ins" ' s'
mit Belehrung über alle Obst - und Gartenbaufragen , wozu alle
Beteilige , insbesondere die Baumbesitzer selbst, dringend ein¬
geladen werten.

Um i l Uhr ist Besprechung mit den Siedlern . Zusammen¬
kunft am 1. Siedlungshaus am Schelmengraben.

Um 13.30 Uhr B . gedung der Grundstücke links und rechts
der Oberkirchersteige und im Bächle . Zusammenkunft beim
städt . Spital.

Den 4 März >937 Der Bürgermeister:
103 Maier

Gemeinde Deckenpfrorm
Krci Calw

EiW-SiMMs'z-Vnkanf
Die Gemeinde verkauft am Montag,  de « 8. März 1937

320 St . Eichen , 7 Birken , 7 Kirschbäume,
5 Buchen und 5 Maßholder mit zus. 125 Fstm . :

I. Klaffe 11,68 Festmeter
II.

III.
IV.
V.

VH.
VIII.

56,08
32,39
18,86
1,23
1,86
3,04

ferner 151 St . eichene Wagnerstangen
6 Rm . eichene Nutzscheiter.

Zusammenkauf- vm mittags 8*/z Uh> beim Rathaus, 8^ Uhr
beimR -uhwald zDeck«, p'ronner Gäriringerstr). Auszüge werven
beim Verkauf abgegeben oder auf Wunsch zugelandt.
12 l Der Bürgermeister.

Haslach K>eis Herrenberg

Liiilb-ll. "' " '.-Vttklms
Am Donnerstag , den II . März 1937 kommen im hiesigen

Gemeindewal> zum Verkauf:
86 Eichen mit F stm 3 I . 8 II., 6,30 III , >0,70 IV .,

>0,40 V. und 6, >7 VI . Kl.
48 Buchen 3,80 III ., 20 IV . und 10 V . Kl.
1l Birken 1,l8 I. und 0.86 II. Kl.

5 Aspen 0, >2 I ., 0,54 II. und 0,77 Hl . Kl.
9 Forchen zusammen 4,60 Festm. I .—Ul Kl.

48 Stämme Fichte Langholz mit zus. 11,43 Festm.
I. und II . Kt.

3 Rm . buchene Nutzholzscheiter
48 eichene und birkene Wagnerstangen.

Zusammenkw st nachm. t2.30 Uhr beim Rathaus, 13 Uhr
auf dem Sindlingersträßle bei Abteilung Alexandergrund.
432 Der Bürgermeister

kuck mit äem
ISutlgeii kruclitiullll

das Sie drückt und schmerzt.
Meiae ges. gesch. Spezial -Nwa -Baudage

für jeden einzelnen nach Maß angefertigt, sichert Ihnen be¬
quemstes Tragen , auch bei schwerster Arbeit Keine lästigen
Federn mehr oder Slahlbüget . D rch meine 30jähr . Erfahrung
als Bandagin erhallen Si von mir etwas Vollkommenes, und
Passe ich jede Bandage selbst an Biele Dankschreiben bestätigen
mir ben guten Sitz der Bandage und sogar des gänzlichen
Verschwinden des Bruches.

Empfehle noch meine Nabelbandagen , Suspensorien , so¬
wie meine erstklassigen Leibbinden nach Matz und Vorfall-
Bandagen , Futzeinlagen nach Gipsabguß . künstliche Glieder,
Futz - und Bei Maschinen für O - und X-Beine

Auf Wunsch werden Kunden in der Wohnung besucht.
Adressen in der Sprechstunde abgeben.

Bandagist Rtld . 4tntevwagnev aus Heidelberg
Persönlich kostenlos zn sprechen am

Dienstag , 9. März 1937,
Cwlrv: Hotel . Waldhorn " . . . . 8—11 Uhr
WUdberg : Gasthaus . Zum Bären " . . 3—6 Uhr

Mittwoch. 10. März 1937,
Nagold : . Hotel Post" . 8—12 Uhr
Haiterbach : Gasthaus »Zum Hirsch" . . 1—3 Uhr

Donnerstag , II . März 1937,
Horb a. Nr : Hotel . Zum Bären " . . 8—11 Uhr

Freitag , 12. März 1937,
Rottenburg a . N . : Bahnhofhotel Flgel . 8 - 12 Uhr
Ergenzingen : Gasthaus und Brauerei

„Zum Hirsch" . . . 1—4 Uhr

VlellroÄisleiikii ' vke IVAgvIü
(Evangel . Freikirche)

Eoangelisations Vorträge
Samstag abd. 20 Uhr: (Peed . Böttcher)

„Der Himmel und seine Herrlichkeit"
Sonntag vorm. 9.30 Uhr: Predigt (Pced. Pflüger)
Sonntag add. 20 Uhr: Schlußoersammlung  der
Evanaelisalion . Thema:

„Der Kampf um die Seligkeit"
Jedermann ist herzlich etngeladen

Hmatsgesch!
Ev . Landwirt , Witwer , 47 I.

alt , mit 2 Kindern wünscht bal¬
dige Heirat mit liebevoller Land-
wirtstochler etwas Vermögen er¬
wünscht . Zuschriften bef. die
Geschäftsstelle unter Nr . 433.

Eine schöne
alte Sitte

Schirme
Handschuhe
Strümpfe
Socken
Selbstbinder
Herrenhemden
Herrenhosen
Prinzeßröcke
Schlüpfer

lso

in großer Auswahl
bei

»M .IÜ'IIIlrlMI'

Kuh (Farbe rot)
unter jeder Garantie
dem Verkauf aus.

Ebenso ein Paar schöne, gesunde
Läuferfchweirre »»

PH . Angericht z. Waldhorn
439 Rotfelden

Zerrissene SttüWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 79 Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an-
gestrickt und aufgemascht.

Svru ». Srlutzlugei- IS0/I7

ist es, die Tochter an ihrem
Ehrentage mit einer hübschen Ubr
zu beglücken. Ob die Armband¬
uhr in kräftigem Gehäuse und
sportlichem Charakt-r als zuver¬
lässiger Zeitmesser' dienen oder
in zierlicher Ausführung auch
gleichzeitig ein Schmuckstück sein
soll. Sie finden sie bei mir in
großer Auswahl schon in den
billigsten Preislagen 140

L. 8611861, vdrwseliermkistek
6 . LIL ^ers Itnobkolxer , Unxolck

Lin «n-
lesen sr Oe-

nuö ist eine
Iss ^e 'leel kie-

eben 8ie mit Vorur¬
teilen , versuoken Sie

einn -al clei rtautsvksn
ttLNU psrnMsn Tss!

Oeber xeinea XVokIxesclimLCli
werde -. Sie llberrssciit sein . —

NLKO-1'ee ist esrsnt . unsckSilI.
u . iideieus dekLmmUcii; er mscki

IM Kisren Kopi . trode ^Oemiii u.vereidi
H iS- !, eenossen neue Spennkrsit . Lin-

msi versuein Verden Sie jdn »usi.
vnrrie ^sni In pacirx . ru 45 oder

20 a. 4Vo nocii niekt erkSitii -ii. ver-
inn-rs ninn Knstnrorsn s - en N nsen-
ctun-- "5 -'r " eni pnst.

krei. v. Neku-Ieererssnel Obersotaeonäni -t
Vvrksukstslleu Io tlsgolü vi-oaerle ll.
üemneisiei -, In Sslterdocli 1. Lolli. iss

Setze eine mit dem vierten Kalb
34 Wochen trächtige

^ Wer einmal M. Brockmanns
I gewürzt« Futterkalkmischung
>Iwevg -LNavke
» gefüttert hat , bleibt dabei ». kauft
U nur noch Original -Brockmann L-

mit
dieser

Sarantle-
marke

Die günstig« Wirkung dieses
zuverlLsstgen Beifutters erklärt
ZN. Brockmanns„Ratgeber ".
Neu « ( 10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder von M . Brockmann Chem.

Fabrik , Leipzig-Eutritztch.

veil Hotten Hut
äis evbe IHittz« von 144

6 . Vroümsiii»

LU8 Kr 08 k-6ü Vorräten
setir Vreiŝ veri bei Ä

Mg 8UliHlIIIll

Ststs trisciiss 167

„cüs tisrvorrsgsncis Xinasmstirung"
smptisllit / Co/rck/ko/ 'e/

VN, SS»

Eine gemeinfahliche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus¬
gartens , sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , Ziergehölze,
Gemüse, Obstbäume

und Reben
einschliehlich der

Blumenzucht im Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Eartenkaleader.
Vorrätig bei:

s. M. rsi8vl- Idsanii!

!̂ 7 W d

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Sonntag . 10 Uhr Pred . (Ge.) ,
KGD ., 11 Uhr Christenlehre
(Tö .) Montag 20 Uhr Gottes¬
dienst in der Kirche (Predigt:
Prälat Schlotte  r -Etzlingenj.
Dienstag 29 Uhr Männerabend
Kl .K.Sch. Mittwoch 29 Uhr Bi¬
belstunde im Vhs . Zselshauseu:
9 Uhr Predigt (Ee.) , KGD.

Katholische Kirche
Sonntag . 8.30 Gottesdienst in

Altensteig , 10 Uhr in Nagold.
Betstunden bis 18.30 Uhr.

20. 15 Traube

(Ständchen ) 152

Evang . Kirchengemeinde Nagold

Montag » 8. Mürz »20 Ahr»spricht im Gottesdienst
tu der Evang . Stadlkirche

Prälat lic. Schlatter - Ludwigsburg
über

Die kirchliche Lage und die

kommenden Kirchenwahlen
Alle Kirchengemeindeglieder sind herzlich eingeladen!

Statt Karten!
8alr Kreis dlaZoIck

kkoeir^ eiis -Linlsüung
Wir beebran uns kiemit , Verwanckte , kreunäe
unck Bekannte riu unserer am

oienstsK,  äen 9. AlLr2 ! l9Z7
im Oastbaus rur .k - incke " in Luis  stsllkin-
ckencken Hoebreits -beier kreuncklickst em/ulallen

8odusi <Isr , Lolill äes SeorK Lorkksrt , I -auäivirt

Doedter äes llobannss Henkle , Ledäksr

Lirohliodo Dränung um 11 M433

Zuverlässige klirren
iu altsu kroislLKSu

moderner 8 <Limuek
8ros,tz L.ns>veabl in »on »tiuon
8 « » vIivi »ik- LrtHkoI» 121

im ?ack-
Oesctiäft ^Nnllrvr

L a b n b o k s t r n » »s

kür ÜL8 krütMstr
braucben Lie sickerlick
einen neuen ^ nruZ
ocker ein klottes Kostüm
aus mockernem Ltokk.

Lei mir kincken Lie

ein « grvkv Wr Sie

fferrea- vilä Vsmsvsoillleiäsrsi
» U ULLä LLI » » LZ, Ol̂ astrasss 2
437

6oÄi dsqusin.utrt8cduk6 mit der.Miri dcnuns mu

OrSrns . ^ ^ i / /v
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Gras Ferdinand von Zeppelin
Am8. März jährt sich zum 20. Male der Todes¬
tag des Erfinders des Starrluftschiffes. der 1917
za Berlin starb. Unser Bild zeigt Graf Ferdi¬
nand von Zeppelin und den über England ge-
sallenen Führer der Luftschiffe. Fregattenkapitän
Peter Straffer,  vor dem Ofsizierskasino des
Marineluftschiffhafens Nordholz bei Cuxhaven.

(Pressephoto, M.)

Starke Nachfrage
nach Zeppelin -Reisen

Die erste diesjährige Siidamcrikasahrt nahezu
ausverkaust

Berlin , 4. März.
Wenn das Lufts chiff „Hindenburg"

am 16. März nach seiner dreimonatigen
Winterruhe, während der es gründlich unter¬
sucht wurde, seine erste diesjährige Süd-
amrikafahrt von Frankfurt a. M. aus an-
tritt,beginnt das dritte Betriebsjahr der Deut¬
schen Zeppelin-Reederei. Mit 2 2 Süd¬
amerika - Reifen und 18 Sonder¬
fahrten nach Nordamerika  bedeutet
das diesjährige Fahrtenprog 'mmm der Deut¬
schen Zeppelin-Reederei einen weiteren wesent¬
lichen Aufbau des deutschen Luftschiffverkehrs
nach Uebersee, der im Herbst dieses Jahres
durch den Einsatz des neuen Luftschiffes
„LZ. 130" in den Ueberseedienst noch weiter
verstärkt werden wird. Daß dieser erfreulich
starke Ausbau der deutschen Luftschiffahrt
einem dringenden Verkehrsbedürfnis ent¬
spricht, beweist nicht nur das hervorragende
Beförderungsergebnisdes Vorjahres — es
wurden von den beiden Luftschiffen 1936 über
3500 Fahrgäste und 30 000 Kilogramm Post
und Fracht befördert — sondern auch dieleb -
hafte Nachfrage  nach Plätzen für die
diesjährigen Nord- und Südamerika-Fahrten.
Besonders bemerkenswert ist es, daß diese Nach¬
frage nicht erst mit der Veröffentlichung des
neuen Zeppelin-Fahrplans vor wenigen
Wochen einsetzte, sondern schon im Dezember
begann, als das Luftschiff„Hindenburg" kaum
von seiner letzten Südamerika-Fahrt nach
Deutschland zurückgekehrt war.

Auf Grund der bisher vorliegenden Buchun¬
gen ist damit zu rechnen, daß das Luftschiff
„Hindenburg" am 16. März mit vollbesetzten
Kabinen zu feiner ersten diesjährigen Fahrt
naH Rio de Janeiro starten wird, während die
Rückreise  von Südamerika bereits
völlig ausverkauft  ist . Das Luftschiff
„Graf Zeppelin ", das ab 13. April in
dierzehntägigen Abständen den Südamerika-
Dienst fortsetzt, dürfte mit seinem geringen
Fassungsvermögen der starken Nachfrage nach
Plätzen sogar auf manchen Reisen nicht ge¬
wachsen sein.

Sehr günstig erscheinen auch die Aussichten
sür den Nord - Atlantik - Verkehr,  da
üch das Luftschiff „Hindenburg" mit seinen
hervorragenden Fahrteigenschaften und seiner
allen Ansprüchen der Fahrgäste Rechnung tra¬
genden Inneneinrichtung schon im vorigen
Jahr die Gunst der amerikanischen Reisenden
erwerben konnte. Für die Nordamerika-Fahr¬
ten, die, beginnend am,3 . Mai , in acht- bis
zehntägigen Abständen durchgeführt werden,
«egen ebenfalls schon zahlreicheAnmel-
bun gen  sowohl in Europa wie in den Ver¬
einigten Staaten vor. Unter diesen Umständen
darf man damit rechnen, daß sich die erfreu¬
liche Aufwärtsentwicklungder deutschen Luft-
sahrt auch in diesem Jahr weiter fortsetzenwird.

Ser Klarxmstorch im Mtsyiellmus
Leipzig. 4. März

Mn nicht alltäglicher Vorgang ereignete sich
>n einem Leipziger Lichtspielhaus. Dort war
°uch Freund Adebar zu Besuch. Als eine Frau
über den Film gerade recht herzlich lachte,
benutzte er die Gelegenheit, diese Frau mit
einem Mädchen zu beschenken. Hilfsbereite
ENschen standen ihr bei, und schon nach
Dn Minuten hatte ein Mädchen das Licht
ver Welt — zunächst das Licht der weißen
^and — erblickt. Mit starkem Geschrei gab
(7, Uon seinem Dasein stolz allen Kino-
Muchern Kenntnis. Mutter und Kind wur-

von einem Krankenwagen abgeholt.

Laßt sie milmarschieren!
Jahrgang 1927 für den Führer - Erlebnis und Einsatz formt junge Nationalsozialisten
Mit einer unter großem Einsatz vorgetra¬

genen Werbeaktion wird in den nächsten
Tagen und Wochen die Hitler-Jugend vor die
deutsche Elternschaft und die deutsche Jugend
treten: Alle zehnjährigen erbgesunden Jun¬
gen und Mädel sollen auch in diesem Jahre
wieder geschlossen in die Hitler-
Jugend eingereiht  werden , der der
Führer um 1. Dezember vergangenen Jahres
den Auftrag erteilt hat , die gesamte deutsche
Jugend körperlich, geistig und sittlich zu er¬
ziehen.

In früheren Jahren ist oft der Standpunkt
vertreten worden, man könne auch National¬
sozialist sein, ohne sich irgendwo zu organi¬
sieren, und demgemäß könne man auch seine
Kinder  selbst zu guten Deutschen und
Nationalsozialisten erziehen, ohne sie der
Jugendorganisation der Partei anzuver¬
trauen . Die Kinder würden ja schon in den
ersten Jahren ihres Lebens im Elternhaus
und dann in der Schule lernen, das Werk
des Führers und seiner alten Kameraden im
Kampf und in den Aufbaujahren zu schätzen
und zu lieben. Schön im Elternhaus und in
der Schule wurden ihnen die Hymnen des
deutschen Volkes gelehrt, und schon hier lern¬
ten sie es. in Ehrfurcht und Liebe zu dem
Manne aufzuschauen, der Deutschland einte
und befreite. Einsatz für den Staat als Sol¬
dat oder Beamter hätte auch schon in frühe¬
ren Zeiten zu den Selbstverständlichkeiten ge¬
hört , denen sich niemand entzog und die alle
gern nach bestem Können erfüllten. In die¬
sem Sinne würde man seine Kinder erziehen,
und derselbe Geist werde auch in den Schulen
in sie hineingepflanzt. Wozu bedürfe es da
noch einer allumfassenden Organisation und
womit wolle diese vor allem einen Totali¬
tätsanspruch begründen? ,

Die Antwort hat der Führer durch das
obenerwähnte Gesetz vom 1. Dezember 1936
selbst gegeben. „Jugend muß von Iu-
gend geführt werden !" Das ist der
Grundsatz der nationalsozialistischen Bewe¬
gung und hieraus ergibt sich unser klarer
Standpunkt , daß keine Unterrichtung und
keine Erziehung im Elternhaus oder in der
Schule die Formung  ersetzen kann, die
jeder Junge und jedes Mädel durch das Er¬
lebnis der Kameradschaft in ihrer iunaen

Gemeinschaft erfährt ! 'Die tiefsten und blei¬
bendsten Eindrücke im Leben der Jungen
und Mädel werden niemals hervorgerufen
durch noch so gutgemeinte Belehrungen , son¬
dern immer nur durch Erlebnisse un-
ter Gleichaltrigen und Gleichge¬
sinnte  n.

Dazu kommt noch ein anderes . Es ist
nicht so, daß auch der ein guter National¬
sozialist sein oder werden könne, der sich jeder
nationalsozialistischen Organisation fern¬
hält . Wer Nationalsozialist ist und wer
nicht, das zu bestimmen und zu beurteilen
kann niemals der Entscheidung des einzelnen
Vorbehalten sein, sondern darüber entscheidet
einzig und allein der Wille des Führers,
der diesem Nationalsozialismus die ewige
Form gegeben hat . Und dieser Wille des
Führers hat die Organisationen geschaffen,
in denen jeder gutwillige Deutsche durch
Taten,  durch seinen praktischen Dienst be¬
weisen soll und muß, ob sein Nationalsozia¬
lismus Lippen- oder Herzensbekenntnis ist.

Jeder gesunde Junge und jedes gesunde
Mädel empfindet ganz von allein den
Wunsch, sich in die jungen braunen Kolonnen
einzureihen, wenn sie die Trommeln und
Fanfaren des Deutschen Jungvolks und die
Lieder der Jungmädel hören. Laßt sie nicht
ihr Leben lang nebenher marschieren, am
Rande des Weges, sondern laßt sie in der
Kolonne mitmarschieren  im gleichen
Schritt und Tritt und in dem Kleid, das sie
alle tragen , das sie alle eint, den Sohn des
Aermsten und des Reichsten!

Die Hitler -Jugend ist ihrem Grundsatz
der Freiwilligkeit treu geblie¬
ben.  Niemanden will sie zu sich zwingen,
weder mit Gewalt noch mit Versprechungen.
In ihren Reihen wird nicht von Rechten ge¬
sprochen, sondern von Pflichten. Was die
Jungen und Mädel in der Hitler - Jugend
lernen sollen und werden, das ist das eine:
In Kameradschaft zueinander Dienst zu tun
für Führer , Volk und Reich!

Tie Hitler-Jugend zweifelt keinen Augen¬
blick daran , daß dieser Ruf von allen
ausgenommen und verstanden
wird!
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889 Opser eines Theaterbrandes
Von dem furchtbaren Theaterbrand in Antung (China), bei dem 800 Menschen, meistens

Frauen und Kinder ums Leben kamen, sind jetzt die ersten Bilder nach Deutschland gelangt.
Durch nachlässigen Umgang mit einer Kerze war ein Feuer verursacht worden, das innerhalb
von 15 Minuten den Zuschauerraum in Flammen hüllte. — Chinesische Arbeiter beim Abtrans¬
port der Särge mit den unglücklichen Opfern. (Associated Preß . M.)
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Bergrutsch an der Küste von Dover
In der Nähe von Dover stürzte ein Teil der Kalksteinküste ab. Etwa 300 Tonnen Gestein rutsch¬
ten in die Tiefe und zerstörten u. a. ein Lagergebäude der Eisenbahn. (Planet . M.)
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Der Leiter der spanischen Landkontrolle
Englischen Meldungen zufolge ist Kapitän Mal¬
colm H. S . McDonald  zum Leiter der Land¬
kontrolle an der portugiesischen Grenze und zu
seinem Vertreter Kapitän A. H. Smyth  er¬
nannt worden. — Kapitän McDonald war nach
dem Waffenstillstand Leiter der Marineabteilung
des britischen Oberkommissariats in Istanbul.
—Kapitän McDonald (sitzend) und Kapitän
Smyth studieren auf der Karte die Ausdehnung
ihres Kontrollgebietes . (Weltbild, M.)

Skandalöse Moskauer
Erpressungen an Frankreich

„Nicht Berlin, sondern Moskau ist der Feind!"

Eine ausführliche Bestätigung der von uns
veröffentlichten Nachrichten über Moskaus
Vorbereitungen sür eine Großaktion gegen
Frankreich veröffentlicht Jacques Bardoux
im Pariser „Jour ", der sich gegen den Vor¬
wurf wehrt , daß er nicht erkannt hätte , daß
der ideologische Kreuzzug gegen
Frankreich  nicht von Moskau , son¬
dern von Berlin geschürt werde, indem er
fragt : „Wer verfügt denn in Frankreich für
die Zwecke eines ideologischen Feldzuges über
64 Gebietszentralen und über Hunderte von
Stellen , über 17 internationale Vereinigun¬
gen und ständige Büros , über 39 Zeitungen
in der Provinz und 25 Wochenblätter oder
Revuen, über 164 Stadtverwaltungen und
72 Abgeordnete? Wer ist denn die aus¬
ländische Regierung , die allen Berufsorgani¬
sationen und den Abgeordneten Instruktio¬
nen schriftlich, fernmündlich oder durch
Sendboten erteilt ? Ist das Moskau
oderBerlin?  Wer ist der Außenminister,
der bei seiner kürzlichen Durchreise durch
Paris einem radikalfozialistischen Senator
erklärt hat , er brauche sich nicht über die
Propaganda in Frankreich zu beunruhigen,
man wünsche nur die Ausrechterhaltung und
die Beständigkeit des Regimes. Zur Zeit
unterstütze man das Kabinett Blum , aber
würde es durch ein Kabinett Chautemps
abgelöst, würde man dieses ebenso unter¬
stützen. Nur im Falle , daß Dala-
dier die Nachfolgerschaft an¬
träte , bräche ein allgemeiner
revolutionärerGeneralstreik
l o s."

„Diese Ausführungen , die für Frankreich
so beleidigend sind und geradezu eine
skandalöse Erpressung des fran¬
zösischen Parlaments  darstellen , hat
nicht Herr von Neurath , sondern der
s o w j e t r u ssis che Außenkommis¬
sar  L i t w i n o w-F i n ke l stein gemacht",
schreibt I . Bardoux weiter . „Man muß also
blind sein, wenn man übersieht, daß der
ideologische Kreuzzug in Frankreich von
Moskau  geführt wird ." Den Nutzen dieses
ideologischen Kreuzzuges werden weder
Blum noch die Sozialistische Partei , noch
die „Volksfront " haben, folgert Bardoux,
denn die sowjetrussische Verseuchung führt
durch Teuerung und Mißbehagen mit Sicher¬
heit zum wirtschaftlichen Zusammenbruch
und bereitet die finanzielle Katastrophe vor.

Die Preiskrise
Die französische Kammer hat mit der Be¬

ratung des Gesetzes gegen ungerechtfertigte
Preiserhöhungen begonnen, stieß aber gleich
zu Beginn der Aussprache auf Schwierig¬
keiten, da die Landwirtschaft eine Erhöhung
ihrer Preise fordert . Schließlich einigte man
sich auf eine Vertagung , um dem Wirtschafts¬
ausschuß Gelegenheit zu geben, noch einmal
die Minister zur Sache zu hören.

Studtnten-MamlMttb aus Bukarest
--- rs . Bukarest, 4. März.

Im Zusammenhang mit der zur Rettung
der rumänischen „Demokratie" begonnenen
Entpolitisierung der Hochschulen und der
Kirche, zu welchem Zwecke sämtliche Hoch¬
schulen Rumäniens geschlossen wurden , sind
die ersten 4000 Studenten aus Bukarest
unter polizeilicher Bewachung in ihre
Heimatorte abgeschoben worden. Weitere
16 000 werden folgen. Der Antisemitismus
der Studentenschaft dürfte durch diese Maß¬
nahme allerdings auch in die Klemstädte
und Dörjer mehr denn je getragen werden.
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Statt Brot Hausdurchsuchungen!
Wie Hodzas Polizei die Fehler gegenüber de»

Sudetendeutschen „gutmacht"

lim . Prag , 4. Mürz.
Der tschechoslowakische Ministerpräsident

Hodza  hat erst vor wenigen Tagen erklärt,
daß die tschechoslowakische Regierung die den
Sudetendeutschen gegenüber begangene ».
Fehler gutmachen werde . Das sieht in der
Praxis so aus : Zwanzig bis an die Zähne
bewafsnete Beamte der tschechoslowakischen
geheimen Staatspolizei erschienen in den
Räumen des sudetendeutschen Hilsswerks
..Bund der Deutschen " in Neichen berg
und nahmen hier , sowie in den Kanzleien
der Bundesleitnng . in der Gau - und in der
Bezirksgeschäftsstclle , schließlich auch in den
Wohnungen der Geschäftsführer eingehende
Haussuchungen vor . Ter Briefwechsel des
Hilfswerkes , das aus den Spenden der sude¬
tendeutschen Volksgenossen die ärgste Not
der Arbeitslosen und Hungernden lindert , —
weil die tschechoslowakische Regierung dafür
kein Geld gibt — fand ihr besonderes Inter¬
esse. Die Beamten fahndeten nämlich nach
Fragebogen für Hilfsbedürftige unter den
nordböhmischen Industriearbeitern , vermut¬
lich aus Angst , daß die Welt von dem him¬
melschreienden Elend dieser deutschen Arbei¬
ter etwas erfahren könnte . Ta nichts
..Staatsgefährliches " gefunden werden
konnte , nahm man alle erreichbaren Brief¬
schaften , insbesondere die der Abteilung
Volkswirtschaft der Bundesleitung , mit und
brachte sie in die Reichenberger Polizei-
drrektion.

Hat der .,Bester Llohd " nicht recht , wenn
er den sogenannten „deutsch-tschechischen
Ausgleich ", für den die « udetendeutichen
nichts , die drei sogenannten , deutschen"
Minister in der tschechoslowakischen Regie¬
rung als Vertreter verschwindender Minder¬
heitsparteien aber je einen neuen Dienst-
krastwagen erhalten haben , eine „Potemkin-
Vereinbarung " nennt?

1080  Schwaben erleben Berlin
Mt KdF . zur Automobilausstellung

Stuttgart , 4. Mürz.
Wer schon Gelegenheit hatte , mit der NS .-Ge-

meinschaft „Kraft durch Freude " eine ihrer herr¬
lichen Ferien - oder Sonderfahrten mitzuerleben,
den wunderte es nicht , daß die vor drei Wochen
ausgeschriebene „KdF ."°Fahrt vom Gau Württem¬
berg zur Berliner Automobilausstellung schon nach
wenigen Tagen ausverkauft war . Wir , die wir
über einen kleinen eingeschrumpften Geldbeutel,
gleichzeitg aber auch über einen unbändigen Reise¬
hunger verfügen , griffen uns an den Kopf : für
21 blanke Reichsmark bringt uns „KdF ." von
Stuttgart nach Berlin und wieder zurück : ein¬
geschlossen in diesen Preis sind außerdem drei
Uebcrnachtungen mit Frühstück ! Dinge , die man
sich in früheren demokratischen Parlaments -Tagen
einfach nie träumen ließ . Wenn man diese mär¬
chenhaft billige Fahrgelegenheit in der Ankündi¬
gung liest , sieht man sich schon inmitten vom Ber¬
liner Trubel und im Staunen herrlicher Auto¬
ausstellungswunder , prächtiger windschlüpfriger
Wagen und technischer Feinheiten , von denen wir
zwar nichts verstehen , uns aber immerhin von
Fachingenieuren und Verkäufern Erklärungen
geben lassen ; in Berlin kann man sich ja als
Käufer und „Interessent " ausgeben (und „groß "-
aufschneiden ) . . . derweil wir gerade noch in der
Lage waren , die 21 Reichsmark Fahrgeld zusam¬
menzukratzen . Immerhin : wir , die wir diese
Berliner „KdF ."-Fahrt miterleben konnten , haben
in drei Tagen eine derartige Fülle von bleibenden
Erlebnissen und Eindrücken gesammelt , daß wir
von jetzt ab auf alle .diejenigen mit „Verachtung"
herabblicken , die auf unsere mit geschwellter Brust
betonte Frage : „Waren Sie auch schon in Berlin"
mit dem Kopf ein „Nein " winken . Unter diesen
.Berneinern " vom Schlage „Hase " find natürlich
auch Leute , die gerne einmal in der Friedrich,
straße oder Unter den Linden in Berlin ihren
Miesmacherkopf spazieren führen möchten , oder
ihre Ouerulantensüße durchs Brandenburger Tor
hindurchschlendern lassen möchten . . . aber sie
sagen sich: bei „KdF ." ist alles auf Massenbetrieb
eingestellt , da geh' ich nicht mit . Das find die
unverbesserlichen Miesmacher , denen ernstlich ge¬
sagt sei, daß sie auf falscher Fährte sind . Wir
1080 Schwaben erlebten erstens eine fröhliche und
ziehharmonika -lustige Fahrt und zweitens hatten
wir in Berlin mitten im Zentrum tadellose
Einzelzimmer  als Unterkunst ! Wollen Sie
noch mehr wissen, Herr Theodor Miesestänker?

Das eine sei noch verraten : Meine nächste
Ferienfahrt geht wieder mit „KdF .". Württembergs
Gauwanderwart Weber,  der im Berliner Son-
derzug unser Reiseleiter war — es war übrigens
feine 50. „KdF ."-Fahrt — erzählte mir , daß noch
«ine Reihe herrlicher Fahrten im nächsten halben
Jahr geplant sei, daß man sich allerdings recht¬
zeitig melden müsse, da der Andrang zu den
Fahrten überraschend stark sei. Seit Ausgabe
des Fahrtenprogramms am 7. Februar seien im
Gau Württemberg täglich 1150 Anmeldungen ein¬
gelaufen , so daß im Zeitraum von 20 Tagen
bereits 14 Fahrten vollständig aus¬
verkauft  waren . Dieser starke Andrang ist
Beweis genug dafür , daß die „KdF ."-Fahrten für
jeden Volksgenossen ein Erlebnis bedeuten . Die
Gauleitung „KdF ." bekämpft jede Ueberfüllung
und überlegt augenblicklich die Zusammenstellung
eines Zusatz - Fahrtenprogramms , so daß alle
Wünsche der Fahrtteilnehmer erfüllt werden
können . Mögen in Frankreich und USA . die
Arbeiter ruhig streiken und ihre Familien in
Elend stürzen — der deutsche schassende Mensch
kennt keinen Streik und keine Arbeitslosigkeit
mehr ; er geht auf im Beruf und hängt mit
Leidenschaft an der Arbeit . Und alljährlich findet
er mit „KdF ." Erholung und auf weiten Fahrten
werden ihm die Schönheiten und Kulturgüter
deutscher Städte und deutscher Landschaften er¬
schlossen. Uch

Birkach ist eingemeindet '
Stuttgart , 4. März.

Nachdem kürzlich die Verträge über die Ein¬
gemeindung von Sillenbuch , Rohracker, Uhl - !
bach und Heumaden unterzeichnet worden
waren , sind nun auch die Eingemeindungsver¬
handlungen mit der Gemeinde Birkach  ab¬
geschlossen, so daß am 3. März der Eingemein¬
dungsvertrag unterzeichnet werden konnte . Die
Gemeinde Birkach zählt heute 1681 Einwohner.
Aus dem Eingemeindungsvertrag sind folgende
Bestimmungen zu erwähnen : Die Einwohner
und Bürger von Birkach haben nach der Ein¬
gemeindung die gleichen Rechte und die glei¬
chen Pflichten wie die übrigen Einwohner und
Bürger Stuttgarts . Der Oberbürgermeister der
Stadt Stuttgart beauftragt einen Ratsherrn,
die dauernde Fühlung der Stadtverwaltung
mit der Bevölkerung von Birkach zu sichern.
Das Stuttgarter Ortsrecht wird in Birkach mit
dem 1. Oktober 1937 in Kraft treten , lieber
die Berücksichtigung besonderer Wünsche Bir¬
kachs bestimmt der Eingemeindungsvertrag
folgendes : Die Stadt Stuttgart wird den
Raumbedürfnissen der Partei ' und ihrer Glie¬
derungen in Birkach entgegenkommen . Außer¬
dem hat sich die Stadt Stuttgart verpflichtet,
wbald wie möglich in Birkach eine Turnhalle
zu errichten , die auch als einfache Festhalle
benützbar ist. Ferner wird die Stadt auf die
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse zwischen
Alt -Birkach und Stuttgart bedacht sein. Dem
Reichsstatthalter ist die Eingliederung von
Birkach nach Stuttgart auf 1. April 1937 vor¬
geschlagen worden.

Wettbewerb der Gemeinde Vaihingen
Ligenberickt äer X8 - ? resse

Vaihingen a . F ., 4. März.
Die Gemeinde Vaihingen a . F , plant be¬

kanntlich für das Jahr 1937 als größere
Bauten vor allem einen immer dringlicher
werdenden Schulhausneubau  und den
Bau einer F esthall  e. Dazu wird nun als
drittes größeres Projekt noch der Bau eines
HI . - Heimes  kommen . Wie Bürgermeister
Dr . Heller  in der letzten Beratung mit
den Gemeinderäten dazu feststellte, ist beab¬
sichtigt, zur Erlangung von Plänen für das
HJ .-Heim einen Wettbewerb  im Zu¬
sammenhang mit demjenigen für den Schul¬
haus - und Festhallenneubau zu veran¬
stalten.

Weiter wurde in der Sitzung mitgeteilt,
daß dem Amt für Volkswohlfahrt . Kreislei¬
tung Schönbuch , auf 1. Juli der im Emilien¬
heim untergebrachte Kindergarten  der
Gemeinde übergeben wird.

Von den übrigen Beschlüssen und Bekannt¬
gaben ist noch beachtenswert , daß der Lanö-
rat des Kreises Stuttgart -Amt vom Kult¬
minister ermächtigt wurde , das Verfahren
zum Schutz des Gebiets im Rosen-
tal  einzuleiten . Dieses Gebiet wird in der
Landschaftsschutzkarte gemäß den Bestim¬
mungen des Reichsnaturschutzgesetzes einge¬
tragen und darf infolgedessen in keiner
Weise mehr verändert werden . Es sind dem¬
zufolge auch Veränderungen in der Kultur - i
art der Grundzüge verboten . j

Weitere Spenden für das WSW !
Bissinger Oelwerke G . m . b . H „ Bissingen/Enz,

100 RM . Ficker und Stutz , Ludwigsburg , ISO RM.
Fink , Carl , Eisfink , Erste Afperaer Eisschrank¬
fabrik , Asverg , 1800 RM . Franck , Heinrich Söhne,
Ludwigsburg (Barspende ) 10 000 RM . und Sach¬
spende für 8000 RM . Getrag , Getriebe und Zahn-
radfabrik AG „ Ludwigsburg , 100 RM . Grietzüaber,
Ernst . Holzbandluna , Ludwiasbura . 500 RM . Gros --

vänie - Fettverwertuna Lndmigsbura G. m. b. S .s
150 RM . HüSnerSdorff -Bübrer . Metallwarenfabrik.

RM . Nraflwerk -AItwürltemberaAG tiudwigsbnra . 4000 RM . Ludwigsburaer Bank
ß G- m. b. H. 250 RM . Müller . Gebr ., Lack- undLpMarbenfabrik , Ludwigsburg , 100 RM . Zusammen

Aerztlicher Ratgeber
Jeder , der seinen Körper einmal über das

Maß der alltäglichen Beanspruchung hinaus
angestrengt hat , kennt den
Zustand des Muskelkaters
Fe nach dem Grad der ungewohnten körper¬
lichen Leistung wird das als Muskelkater be-
zeichnete körperliche Unbehagen verschieden hef¬
tig und lang andauernd ausfallen . Der An¬
fänger im Sport , der Ruderer , der Schwim¬
mer , der Reiter und Wanderer , sie müssen alle
ihren Körper mit Ueberlegung und Maßhal-
tung an die neue Durcharbeitung gewöhnen.
Es hat keinen Sinn , wenn man sich in den
ersten Tagen des Uebungsbeginns so über¬
nimmt , daß man dann tagelang aussetzen muß.
Bei dem darauf folgenden erneuten Anlauf setzt
das alte Leiden wieder ein . Es muß daher so
geübt werden , daß man trotz Muskelkaters noch
in der Lage ist, die Regelmäßigkeit der körper¬
lichen Leistung durchzuhalten . Dem Wesen nach
müssen wir uns das Zustandekommen des
Muskelkaters derart erklären , daß es in der
überanstrengten Muskelgegend zu einer
Veränderung der Säfte
kommt. Eine gewisse Uebersäuerung mag den
Schmerz durch Reizauslösung auf die in der
betreffenden Gegend liegenden Nervenfasern
auslösen . Es muß daher einleuchten , wenn man
vom Sporttreibenden in erster Linie eine
zweckmäßige  Ernährungsweise
verlangt . Daß talsächlich immer nur der Man¬
gel an regelmäßiger körperlicher Betätigung
schuld ist an diesem harmlosen , rasch wieder
abklingenden Leiden , ist daraus zu ersehen, daß
beispielsweise der bestgeübte Reitersmann,
wenn er nach längerem Urlaub sein Pferd wie¬
der besteigt, das sogenannte „Reitweh " be¬
kommt.

Sport
Verheißungsvoller Auftakt

der Reiterprüfungen

Schon der erste Tag des Stuttgarter Neit-
und Springturniers war ein voller
Erfolg

Uigenbericbt ckei- dl8 - ? ee8se
rv. Am gestrigen Abend nahm das 30. Stutt¬

garter Reit - und Springturnier in der
Stadthalle einen verheißungsvollen Auftakt.
Tie Ränge der weiten Halle waren gut be¬
setzt, und die ersten reiterlichen Prüfungen
brachten gute Leistungen . Unter den zahl¬
reichen Ehrengästen sah man den Komman¬
dierenden General des V. Armeekorps , Ge¬
neral der Infanterie Geyer,  SS .-GruP-
penführer Prützmann,  Vertreter von
Partei . Staat und Stadt , der Wehrmacht,
der Parteigliederungen und der Polizei.

Ncicki den vornusoeaangenen Vorprüfungen

Ks/cksLS/rt/sT LtvttNSft
Sonntag , 7 . März

8.00 Hasenkouzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Giimnastik
8.25 „ Bauer , hör z» l"
8.45 Sendepause
9.00 Evaugcliscke Morgenfeier
9.30 Deutsche Wcltscha»1.

Die wirtschaftliche Frei¬
heit der Nation

II.
Die soziale Freiheit der
Nation

10.00 Morgenfeier der Hitler»
jugeud

10.80 Fröhliche Morgenmusik
11.00 „ Znr Feier des Tages
11.80 Johann Sebastian Bach
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
18.15 Musik am Mittag
18.50 „ Zehn Minuten

Erzengnngsschlacht"
14.00 ,Bwei Ritter ohne Fnrcht

und Tadel"
14.45 „Ans Laden « . Werkstatt
15.00 „ Was gidt -s Neues ? "
16.00 Sonntagnachmittag

ans Saarbrücken
18.00 „So schlai « nun.

du kleine . . ."
Abend - und Wiegenlieder

18.80 „ Beim Schmobawirt ilck
Hochzeit heut"

19.30 Turne » » ud Sport
20.00 „ Wie es euch gefällt"
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , ,

Wetter - und Sportbericht
22.30 „ Wir bitte « znm Tanz
24 .00—2.00 Nachtmusik

Montag , 8. März
8.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
8.08 Gymnastik
8.80 Frübkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasseritandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.S0 Märsche ans alt « «nt

««« er Zelt
V.SO „ Soll nnler « Tochter di«

Fraueuarb -Usschule
besuchen ? "

9.45 Sendeyans.
10.00 Kalis Storch

10.30
11.30
12.00
13.00
18.15
14.00

15.00
16.00
17.00
17.45

18.00
19.00
19.45
20.00
20.10
20.50

21.00

21.15
22.00

22.30
24.00

Sendepause
„Für dich, Banerl"
Schlostkonzert
Zeit , Nachrichten Wetter
Schlostkonzert
„Allerlei vo« Zwei bis
Drei"
Sendepause
Musik am Nachmittag
Badische Komponisten
Erwin Wittftock lieft aus
seinem Buch : „Die
Freudschaft v. Kockelburg"
Unterhaltungskonzert
Schallvlattenkabarctt
„Frohe Kleinigkeiten"
Nachrichten
„Die widerspenstige KatlDas Musikkorvs der
Leibstandart « Adolf Hitler
Deutsche Weltscha«
„Die wirtschaftlich « Frei-
beit der Nation"
Tanzmusik
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Nachtmusik
-2,00 Nachtkonzert

Dienstag , S. März
8,00 Ghoral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik
6,80 Frübkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht . Bimernsttttk
8.10 Gymnastik H
8.30 Morgeukonzert
9.30 Sendepanse

10.00 Die Frühlingsschlacht
10.30 Englisch für die Oberstufe
11.00 Sendepanse
11.30 „ Für dich, Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei vo« Zwei bis

Drei"
15.00 Sc » depa « se
16.00 Musik am Nachmittag
17.00 ,,B »» Blume « » . Tiere « "
17.30 Musizierst « » - «
17.45 „ Der Sammler"
18.00 Konzert
18.00 „ Zauber der Stimme"

W . Domgraf -Fastbaender

19.40 Schaffende Jugend tritt
an ! — Hörberichte von
den Ortswettkärnpfen de-
Reichberussivettkampfe»
in Baden

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „ Bunt und heiter"
21.00 Orchesterkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.20 Politische Zeittmgsscka»
22.40 Tanz - « nd Volksmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 1v . März
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik
8.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frühn -achrichten
8.00 Wasscrstandsmeldunge«
8.05 Wetterbericht . Baucrnfunk
8.10 Gymnastik ll
8.30 Musikalische Srühftücks-

va » s«
9.30 Sendevause

10.00 Lieder vom Reich
10.30 Sendevause
11.30 „ Für di » , Bauer !"
12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeit . Wetter Nachrichte«
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei vo « Zwei bis

Drei"
15.00 Sendevause
18.00 Bunte Musik am Rach»

17.00 „ Wer will hinterm Os«
ütze« , wenn bas schöne
Frübiahr kommt"

17.80 Liederstnnde
17.50 „ 10 Minuten Deutsch " M
18.00 „Unser singendes.

klingendes Frankfurt"
19.45 Väter « nd Töchter:

„Klara Schumann bat bei
ihrem Vater Klavier»
stunde"

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der snnge»

Nation . „ Jahrgang 1914"
20.45 „Das Grammophon"
21.15 „ Königin der Instru¬

mente"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Unterbaltnngs - und

Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

_Samstag , den S.  Marz igz-
in der Kaserne des Reiterregiments iz h». „
tagS stellten sich abends die Reiter und P-j '
rinnen in der Stadthalle zum Zeitiprjn - .
(Kl . I.) um den „Preis von  Sa - ?,
Georg"  und zur Dressurprüsung (Kl. r > "
den Preis der Kurverwaltung H. »
Mergentheim ". "

Das Zeltjagdspringen  der Klasse,
führte über elf Hindernisse mit einer Höh- ^
1,10 bis 1,20 Meter . Wenn man berücksichtig
daß es sich hier um jüngere Pferde handelte di,
noch keine Turniererfahrung haben , so nM
die von den einzelnen Reitern und Reiterinne»
erzielten Leistungen ziemlich hoch gewertet ww
den . In der 1. Serie erledigten Leutnant Bli?
ger aus „Irma " in 42 Sekunden , Hauptmag
Biehler  auf „Irmgard " in 43 Sekunden dn
Hitler -Junge Henning Schön seid ' a »,
„Lothar " in 43 Sekunden und Leutnant Saue,,
bruch auf „Orkan " in 45 Sekunden den Ilg
gang fehlerlos.

In der 2. Serie überraschten der SA .-Grup
penreiterführer Sturmhaichtführer Jenisch^
„Lausbub " und Oberleutnant von Groll  M
„Lupine ", die die Hindernisse in 41 Sekunde»
fehlerlos bewältigten . Nur eine Sekunde mch
benötigte Oberleutnant von Rosenthal  aus
„Hummel ". Die bis dahin beste Zeit
41 Sekunden wurde in der 3. Serie von Ober-
leutnant von Groll  auf „Fabel " und Le»,,
nant Sauer bruch  auf „Komteß " erreicht -z»
42 Sekunden ging Leutnant Frhr . von Rot,
berg  auf „Hofgunst " über die Distanz . — U,
Endergebnisse des Zeitjagdspringens lauteten
SA .-Sturmhauptführer Ienisch  auf „Lausbub'
Oberleutnant von Groll  auf „Lupine" und
„Fabel " und Leutnant Sauerbruch »»,
„Komteß " mit je 41 Sekunden bei fehlerlose»
Ritten ; Leutnant Burger  aus „Irma ", Obe»,
leunant von Rosentha!  auf „Hummel" und
Leutnant Frhr . von Rotburg  auf „Hofgunsj"
mit je 42 Sekunden bei fehlerlosen Ritten.

Nach den Vorprüfungen in der ReiterkaseiM
hatten die Reiter in der Halle noch einmal einig,
Lektionen der Dressurprüfung (für Resi.
Pferde der Klasse II oorzuführen . Die Siegerlisk
1. Frau von Schelika  aus „Falkner ii'
2. Oberleutnant Jakobs  aus „Liebchen''
3. Leutnant Frhr . von Notberg  auf „Kobras
4. Oberleutnant Prinz zu W i t t g e n st e i n au!
„Nelly ".

Eine weitere Dressurprüfung der Klasse I. im
den Preis des Ministerpräsidenten Prof . Mer-
genthaler war den Offizieren im Bereich de-
V. A. K. Vorbehalten . Sieger wurde Rittmeister
Hepp  auf „Fata Morgana " vor Oberleutnant
Jakobs  auf „Liebchen", Oberleutnant Prinz z»
Wittgenstein  auf „Nelly " und Lentnaut
von Rotberg  auf „Kobra ".

Mit besonderem Interesse wurden die 6chi»<
bilder verfolgt . Zunächst sah man Gehorla« -
Übungen der Berittenen Abteilung des Polizei-
Präsidiums Stuttgart . Das Sichverstehen von Rei¬
ter und Pferd wurde in interessanten UebunK
ausschnitten gezeigt . Dann ritten die Don. uii
Kubankosaken in die Arena ein . Unter der Füh¬
rung von Rittmeister a . D . T a r a s s e n kv sühn,
die Gruppe im Vollgalopp waghajstge Reitkunst¬
stücke vor , die die Bewunderung der Besucher
fanden . Die Gruppe wurde für ihre ganze her¬
vorragenden Leistungen begeistert gefeiert.

Der deutsche Exweltmeister im Kreuzfeuer
der übereifrigen USA .-Neporter

Max Schmeling,  der mit seinem Trai¬
ner Max Machon in Neuyork eingetrossen
ist, hat nach seiner Ankunft mit Pressever¬
tretern gesprochen . Schmeling drückte seine
ernste Zuversicht darüber aus , daß er und
nicht der Negerboxer Louis  im Sommer
mit Jimmy Braddock  um die Weltmeister¬
schaft antreten würde . Schmeling sagte
wörtlich:

„Braddock mutz gegen mich am 3. Juli antreten.
Ich bin ganz sicher, datz er sich an diese Abmachung
Kalt. Ein Kontrakt ist und bleibt ein
Kontrakt.  Die amerikanischen Gerichte werden
sicherlich nicht znlassen. das; ein solcher Kontrast
gebrochen wird . Ich bin auch der Meinung , da« die
Oessentlichkeit hierzu eine faire Einstellung oaoeii
wird . Ich habe Louis  einmal geschlagen und es
war abgemacht, öatz ich die erste Chance naben
sollte, gegen den Weltmeister Braddock zu käwvten.
Ich bin jetzt hierhergekommen nm meinen Anspruch
ans diesen Kampf erneut zu erbeben."

Als die Berichterstatter Schmeling daraus
aufmerksam machten , daß die Gründe für
den Kampf L ou i s — Br -a d d ock auf finan¬
ziellem Gebiete lägen , weil nämlich dabo
mehr Geld  verdient werden würde als
bei dem Kampf Braddock —Schmeling , er¬
widerte der Deutsche : „Ich sehe dies nicht
als einen Grund an , sich nicht zum Kamp!
mit mir zu stellen . Ein Weltmeister sollte
immer gegen den besten Mann  antreten.

Auf die Frage , ob Schmeling den Welt¬
meistertitel für sich in Anspruch nehmen
würde , falls der Kampf Braddock — Loul»
doch stattfinden würde , erwiderte Schmeling:

„Ich werde keine Ansprüche auf den Titel
erheben . Ich glaube , ein Weltmeistertim
kann nur im Ring  erobert werden , u»o
so WA ich ihn auch gewinnen ."

Martha - Maria Meyerhans  belegt-
bei der Kunstlauf -Weltmeisterschaft der Fenne
in London den neunten Platz , während o,
deutsche Exmeisterin Viktoria Lindpaintner aus
dem zwölften Rang endete.

Die nächsten Schikurse des BDM.
Der BDM .-Obergau Württemberg (20) Dü

in den nächsten Wochen zwei Schikurse im Walser-
tal durch . Der erste läuft in der Osterwoche vom
21. März bis 29. März . Die Unkosten betragen
NM . 15.— für Unterkunft , Verpflegung j"?
Krankenversicherung . Fahrt : SO Prozent Ermaß)'
gung . Der zweite Kurs läuft vom 30. März vo
10. April . Er findet also während der Oster'
ferien  statt . Die Kosten betragen RM . 22.-"-
Beide Kurse sind für Fortgeschrittene und M'
fänger . Anmeldungen sind möglichst bald an ps
Abteilung KS . des Obergaues Württemberg
Stuttgart , Goethestraße 14, zu richten.

Nach ein
Sei den ir
Prüfungen
wußten, da
ausbrach, o

Damit w
standen seii

Der fran
«asse erklär
bisher durö
(es Anziehl
können.

Das ist e

Ostjnden
federn mit
Haickel geln
befugt wäre
heraus.

Als Entsc
Zuden anfü!

Der Aufei
dem normet
Kronen geko

Da könne
einem „teuv

In Lembe
-er „Liga
worden.

Im Inter
!

27 Wienei
marxistischer

In Wien
sestgesahren.

Vas ei
Eine Mutter
ans falschenL

von Glück sc
Äengstlichkeit
Mamas kein
heit nehmen,
ganz selten ß

I des gänzlich:
» es vor dem ü
I gebildetenE
> solcher Fall
Hdery , wo d
rgm Mann a
t Ä 13 Jahre
» M. Er hat

Kabenhemd
nagen hatte,
Mngen wa
war das einz
tele, auch ihr
ihn nicht gan
sie ihn im ^
beste Pflege,
Änabenkleidu
er nicht entfl
suchte er au
wieder zurück
tranken glich,
junge Mann
hockte in seir
mhmslos di!
bis jetzt die
nndzwanzigjc
brachte.

Urheberr

Z. Fortset

Just ai
vereinbar,
sprudelt d
seines Lic

„Komm
in einen

„Du an
links ab.
den Kopf
Monika e
det sie pli

«Sag'
„— aber

„Als n
sicht Vers:
. . »Ich m
bm. Aber
bitte , —

„Nein,
„Gott
Das so
„Waru

, ."2ich, t
Mel , ich
«me ande

„Natiu
ganz begi

Eine <Z
im später
die Fans
wird gai



Leite ? Nr. 54 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Samstag, den K. Mürz 1937
! Vorn,;,. ^
'd Reit«.

«an !,
- d>uo,

Klasset
S°he
Echtigj
delte, dj,
' MG,
aterinne,
riet wer.
at Bur.
mptmau,
aden, der
d aus
«auer.
den u,,.

'A.-Trup
lsch aus
^oll ausSekunden
>de mehr
Hai aut
seit rwu
an Ober,
nd Leut-
eicht. I»
n Rot-

^ Ti«
lautstem
imisbub',
ine" uub
nch aut
chlerloseu
l . Lber-
vel' und
hofgunsj'
!N.
erkaserm
al einig« !
Ar Reit,
iegerlistei
ner ii',
llebchen'j
„Kobra',
ei n aus

se I. im
of. Mer-
reich beS
ittmeister
cleutnaut
Prinz zu
Leutnant

e Schau,
horlau,-.
Polizei.

von Ke>-
Uebmig-. /
)on, »ui!
derM "
lo sühne>
tteitkunst-
Besucher

inze her-
;t.

rzfeuer
r
ii Trai-
ctrossen
lessever-
te seine
er und
-ommer
meister-
l sagte

antreten.
machllm
bt ei«
werde«

Kontrakt
daß die

g habe«
und eS

e habe»
kämpfe«.
Anspruch

daraus
ide für
^sinan-

dabei
de aK
lg. er-
i nicht
Kamps
: sollte
treten/

Welt-
rehmen
- Louis
nelingi
, Titel
ltertitei
n, und

SÄ

belegt-
Frauen
nd di-
rer aus

k.
i führt
Walser,
he vom
etragen
g undrmäßi'
rrz bis
)ster-
2Ü- -

,d An>
an die
ig

SieeMchier

wacki einer Meldung des „Matin " waren
- > den in Frankreich üblichen Rekruten-
nrüsunaen von 360 mehr als 100. die nicht
wußten daß im Jahre 1914 ein Weltkrieg
ausbrach, der vier Jahre dauerte.

Damit wird die Volksfront schon einver¬
standen sein. *

Der französische Wirtschaftsminister Spr¬
osse erklärte zur Preissteigerung , daß er
bisher durch gutes Zureden ein allzu schnei-
les Anziehen der Preise habe verhindern
können.

Das ist eine ganz famose Taktik.*

Ostjuden haben in Oesterreich Schulschreib¬
federn mit dem Papstes in den
Handel gebracht , wozu sie angeblich allein
besugt waren . Der Schwindel kam jedoch
heraus.

Als Entschuldigungsgrund werden diese
Juden anführen , daß sie getauft sind.*

Der Aufenthalt Trotzkis in Norwegen hat
bem norwegischen Staat insgesamt 35 000
Kronen gekostet.

Da können die Norweger wirklich von
einem..teuren " Gast reden.

. *

In Lemberg ist . die dortige Organisation
ber „Liga für Menschenrechte " aufgelöst
worden.

Im Interesse der Menschenrechte . ^*

27 Wiener Straßenbahner wurden wegen
marxistischer Umtriebe verhaftet.

Zn Wien ist nicht nur die Straßenbahn
sestgesahren. _

Vas es nicht alles gl - tl

Er schwur. 20 Jahre lang Großer Jubel
stumm zu bleiben herrschte dieser

Tage in der Ge¬
meinde Michalowitz,  als der 60jährige
Schulinspektor , der in den letzten zwanzig
Jahren aus unerklärlicher Ursache stumm ge¬
wesen war , plötzlich seine Sprache wieder¬
fand . Er tat den Mund auf und redete , und
selbstverständlich erzählte er gleich am ersten
Tage die seltsame und rührende Geschichte
seiner Stummheit . Im Weltkriege hatte er
seine Söhne draußen an den Fronten , und
der um ihr Leben besorgte Vater tat den
Schwur , zwanzig Jahre lang kein Wort zu
reden , wenn die Jungen heil und gesund
wieder auS den großen Kämpfen heimkehr-
ten . Dies geschah, aber am Tage der glück¬
lichen Heimkehr verlor der Schulinspektor
seine Stimme . Die Söhne taten alles , was
in ihrer Kraft stand , um das merkwürdige
Leiden zu heilen . Sie befragten jeden be¬
rühmten Arzt , der in der Nähe wohnte , aber
hier half keine ärztliche Kurist . und die
großen Professoren schüttelten nur verwun.
dert ihre weisen Köpfe. So vergingen zwan-
zig Jahre , in denen der Inspektor tatsächlich
seinen Schwur eingehalten hat . und es fügte
sich, daß sich jetzt noch alle seine Söhne an
der unerwarteten „Heilung " ihres Vaters
freuen konnten.

Rekordflug einer Schwalbe Zum erstenmal
ist beim unga¬

rischen Ornithologischen Institut ein Merk¬
ring eingetroffen, der am 18. Juni 1936 einer
Schwalbe in der Gemeinde im Komitat
Tolna  angelegt war . Am 4. Januar dieses
Jahres wurde der betreffende Vogel nn
Vasutoland im südafrikanischen Bezirk Teya-
teyaneng aufgefunden. Die kaum 6 Monate
alte Schwalbe hatte einen Weg von 8500 Kilo¬
meter zurücklegen müssen, um nach ihrem
Winterquartier zu gelangen. Man konnte
nunmehr feststellen, daß die ungarischen
Schwalben über Italien nach Südafrika
ziehen und im Frühjahr aus demselben Wege
wieder nach Ungarn zurückziehen.

Eine Mutter Die vielen verpimpelten
aus falschen Wegen Kinder , die es auch heute

noch gibt , können noch
von Glück sagen , wenn sie durch die große
Ämgstlichkeit und sorgende Liebe ihrer
Mamas keinen Schaden an ihrer Gesund¬
heit nehmen. Gott sei Dank kommt es nur
ganz selten so weit , daß das Leben des Kin¬
des gänzlich verpfuscht wird , weil die Mutter
es vor dem Draußen mit seinen hundert ein¬
gebildeten Gefahren beschützen wollte . Ein
solcher Fall ereignete sich aber in CH ani¬

ste ry , wo die Polizei einen 25jährigen jun¬
gen Mann auffand , der von seiner Mutter
Ä 13 Jahren ans Zimmer gefesselt worden
M. Er hatte noch die kurze Hose und das
ünabenhemd an , das er mit 12 Jahren ge¬
nügen hatte , als ex das letztemal zur Schule
gegangen war . Damals starb sein Vater , er
war das einzige Kind , und die Mutter fürch¬
tete, auch ihn verlieren zu müssen , wenn sie
ihn nicht ganz vom Leben abschließe . So hielt
sie ihn im Zimmer gefangen . Er hatte die
beste Pflege, gewiß , aber keine Freiheit . Die
Änabenkleidungmußte er darum tragen , daß
er nicht entfliehen könne . Ein Paarmal ver¬
suchte er auszubrechen , wurde aber immer
wieder zurückgebracht , weil er einem Geistes¬
kranken glich. Später verlor der unglückliche
junge Mann jede Widerstandsfähigkeit , er
hockte in seinem Zimmer und ließ sich teil¬
nahmslos die Pflege seiner Mutter gefallen,
bis jetzt die Polizei eingriff und den Fünf-
undzwawigjährigen in ein Sanatorium
brachte.

Von H. Frredle (Heilbronn -Vöckingen)
Das Feuer flackerte unruhig hin und her

und schien ausgehen zu wollen . Der Mann,
der daneben aus seinem Schlitten saß , nahm
ein Paar Aeste und warf sie in die Glut , daß
die Funken stoben . Gierig leckten die Flam¬
men nach dem Holz und versonnen sah der
Mann zu. wie die Aeste Feuer singen . Er
seufzte auf und zog seinen Pelz dichter zu¬
sammen , denn hier , im Norden Kanadas,
war es kalt , furchtbar kalt . Die Nacht war
sternenklar , und es war ruhig , unheimlich
ruhig . Nur ab und zu krachten die Aeste tm
Feuer , und dieses Geräusch war für die Ner¬
ven des Mannes beruhigend . Etwas scheu sah
er an dem Zelt vorbei nach dem anderen
Schlitten hinüber , der sich schwarz von dem
Weiß abhob . das tagsüber die Augen
schmerzen ließ . Ein langes Bündel lag dar¬
aus . dunkel und leblos . Wenn er daran
dachte , daß dort sein Weib lag . tot . von

> einem Baum erschlagen , so mußte er die
: Zähne zusammenbeißen , um nicht vor
! Schmerz und Leid loszuheulen,
j Daß es aber auch so kommen mußte ! Er

hatte zwar an nichts Schlimmes gedacht , als
er Jane nach langem Zögern mitnahm . Aber
trotzdem hatte er sie vor der Reise gewarnt,
weil er wußte , daß eine Fahrt mit dem
Schlitten in Eis und Schnee nichts für
Frauen war . Man mußte das gewöhnt sein,
bei dieser Kälte tage -, ja wochenlang unter¬
wegs zu sein, im Freien zu übernachten und

Schneestürme über sich ergehen zu lasten.
Aber sie hatte gebettelt und gedrängt , sie
doch zu dieser Fahrt , die er als Fallenstelle»
unternehmen mußte , mitzunehmen , bis er
schließlich nachgegeben hatte . An und für
sich wäre sie gern daheim geblieben , das
wußte er . Aber seit sie erfahren hatte , daß
er an der Niederlassung vorbeikommen
würde , wo ihre Schwester lebte , war sie nicht
mehr von dem Gedanken abzubringen ge¬
wesen , die Fahrt mitzumachen . — Ach. wäre
sie doch zu Hause geblieben , in der warmen
Hütte , bei Menschen , geborgen.

Aber , war es ihr zu verdenken gewesen,
ihre Schwester nach Jahren der Trennung
Wiedersehen zu wollen ? — Nein , gewiß nicht.
Und es war auch ganz gut gegangen , bis
heute morgen . Ach. verflucht der Tag , der
ihm sein gutes Weib nahm , verflucht dieser
blöde Baum , der auf sie niederfiel , verflucht
dieser blöde Sturm , der den Baum ent¬
wurzelte.

Das wütende Knurren und Keifen der
Hunde , die abseits zusammenlagen , riß ihn
aus seinen Gedanken . Er stand auf , machte
ein paar Schritte auf sie zu und rief einige
Worte , deren Schärfe die Hunde sofort ver¬
stummen ließ . Mit gesenktem Kopfe schritt er
hin und her . Bei jedem Schritt knirschte und
seufzte der Schnee unter seinen Füßen.

Er blieb stehen und sah nach Süden , wo
die Niederlassung lag . Noch zwei Tage hatte
er vor sich, zwei lange Tage . So hatte er sich
die Ankunft nicht vorgestellt , nein , so nicht!
Seine Brust hob und senkte sich. Er atmete
heftig.

Er drehte sich um und ging langsam auf
den Schlitten zu und setzte sich. Sachte strei¬
chelte er über die Decke, die sein Liebstes
barg.

„Jane , meine Jane ", flüsterte er . „ich bin
schuld, ich habe dich mitgenommen , ich hätte
es nicht tun dürfen . So muß ich dich nun
deiner Schwester bringen . Nein , ich konnte
dich nicht liegen lassen , irgendwo in Eis und
ischnee ." — Sein Flüstern verstummte , sein

Zeichnung: käS -Presscaichiv iHahinann).

Laßt die Dögel
—nicht hunaern!

Kopf sank auf die Brust herab . Noch zwei
Tage , dann war man wieder bei Menschen,
ivar an einem Ort , wo er sein Weib be¬
graben konnte.

Ich will den Ort wissen, wo sie begraben
sein wird , dachte er trotzig . Ich will wissen,
wohin ich zu gehen habe , wenn ich zu ihrem
Grabe will . Niemand kann etwas anderes
von mir verlangen , niemand . . .

Leise knisterte das Feuer , am Himmel
funkelten die Sterne.

Er schreckte im Schlafe hoch, sah nach dem
Feuer , das kaum noch glimmte . Er wollte
aufstehen und zum Feuer gehen , aber es ge¬
lang ihm nicht . Er sank wieder in sich zu¬
sammen.

„Ich muß doch zum Feuer — ich — muß
doch oder nicht ? Es — ist so kalt — so —
kalt ", murmelte er.

Der Himmel hatte sich inzwischen bedeckt
und langsam fing es an zu schneien . Lautlos
bedeckten die Flocken die Schlitten , daß sie
sich bald nicht mehr vom Boden abhoben.
Ein weißer Teppich breitete sich über die
Landschaft und deckte das Alte zu.

Leise knurrten die Hunde im Schlaf . In
der Ferne heulte ein Wolf.

Zeitschriftenschau
lieber die Geschichte der Freimaurerei bringt die

neue Folge der „B ewegung"  interessante Ent¬
hüllungen eines ausgezeichneten Kenners. — Der
wichtige Erlaß über die Stammhochschulewird in
dieser neuen Folge von studentischer Seite aus
begründet, in der Reihe „Deutschlands Hohe
Schulen" berichtet „Die Bewegung" über Leipzig.
Die Wissenschaftsseite bringt außerdem drei grund-
legende Aufsätze über das Problem der jungen
Zeitungswissenschaft. „Die Bewegung", das amt¬
liche Organ des NSD .-Studentenbundes , ist im
Straßenhandel für 15 Rpf. wöchentlich erhältlich.
Monatlicher Bezugspreis 66 Rps. Probenummern
und Bestellungen durch den Zentralverlag dex
NSDAP ., Franz Eher Nachs. G. m. b. H., Mün¬
chen 2 NO., Thierschstr. 11.

Ewiges Deutschland. Das eben erschienene
Märzheft dieser wertvollen Monatsschrift für den
deutschen Volksgenossen, die um 10 Rpf. überall
zu haben ist und eine Fülle wertvoller Aufsätze
in lebendiger Form bietet, enthält wiederum eine
Fülle beachtenswerter Beiträge , von denen wir
nur einige nennen: Vom mütterlichen Lebens¬
quell; Stillen , erste Mutterpflicht ; Die NS .-
Schwester heiratet ; Kampf gegen die Tuberkulose;
Schülerarbeiten fürs WHW. usw. All diese Bei¬
träge, die ausgezeichnet bebildert sind und durch
hochwertigen Unterhaltungsstosf aufgelockert wer¬
den, stehen im Dienst der Volksgesundheit und
Volksertüchtigung und verdienen darum aufmerk¬
same Beachtung. L. d.

Ein Museum deutschen Kulturkillens bildet das
..Haus der rheinischen Heimat" in Köln, das in
vieler Hinsicht einen ganz neuen Museumsthp
verkörpert. Einen Blick in dieses unter neuen
Gesichtspunkten aufgebaute Museum gewährt ein
Beitrag von Prof . Dr . Walther Schneider in der
Nummer vom II . 2. 1937 der „Illustrierten
Zeitung Leipzig" (Verlag I . I . Weber.
Leipzig). — Ein mit erläuternden Abbildungen
ausgeftatreter Aufsatz von Otto Brünig unter¬
richtet über Blindflug und Blindlandung und ist
auch für den Laien leicht verständlich. — Der
Beitrag „Pflanzen in der Mappe" zeigt, wie die
Wissenschaft noch das Herbariumversahren Pflegt.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungE. W.
Zaiser,  Nagold, Bestellungen entgegen.

Han*Trust

Urheberrechtsschutz dierch Berlagsanstalt Manz . München

3. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Just auf der hölzernen Brücke bleiben sie stehen und

vereinbaren ein nächstes Treffen. Mit silbernen Wellen
sprudelt der Bach unter ihnen und singt ein leises, wunder-
feines Lied in die Stille der frühen Sommernacht.

„Kommt gut heim", fügt Monika und biegt rechts ab
in einen Feldweg, der direkt in den Brandlhof mündet.

„Du auch", ruft Toni ihr nach und wendet sich mit Juta
links ab. Aber immer in gewissen Zeitabständen dreht er
den Kopf und es ist wie eine geheime Abmachung, daß
Monika es im selben Augenblick auch tut. Dann verschwin¬
det sie plötzlich in der Dämmerung.

„Sag' mir einmal, Toni ", beginnt Juta unvermittelt,
aber du mußt es nicht als Indiskretion auffassen—"

„Als was soll ich's net?" fragt Tom , der das Wort
sicht versteht.

„Ich meine — du mußt nicht glauben, daß ich neugierig
bin. Aber sag' mir einmal ganz ehrlich— nicht anlügen,
bitte, — hast du schon einmal — ein Mädchen geküßt?"

„Nein, das Hab' ich noch nicht."
„Gott sei Dank!"
Das sagt Juta ganz ruhig und einfach.
..Warum Gott sei Dank?"
.„Ach, nur so. Ich wollte es nur wissen. Ich zum Bei-

Ipiel, ich möchte einmal keinen Mann , der vor mir schon
«me andere geküßt hat."

„Natürlich", nickt Toni bestätigend, obwohl er das nicht
ganz begreifen kann.

Eine Glocke beginnt zu läuten. Ein voller, schöner Klang
Ml späten Abend. Toni nimmt seinen Hut ab und schlingt
die Fäuste ineinander. Auch Juta bekreuzt sich und es
vurd ganz still zwischen den beiden. Die Grillen lärmen

laut vom Wegrand her und aus der Straße hört man
den klappernden Hufschlag eines Bauernpferdes. Da¬
zwischen schwingen die dunklen, ernsten Töne der Abend¬
glocken.

Als alles wieder still ist, sagt Juta wie aus tiefem
Sinnen heraus ganz leise: „Du — Toni . . ." und noch¬
mal: „Tonele . . ."

Das Letzte kommt ein Weilchen später und schwingt ganz
leise im Abendwind.

Ein seltsames Gefühl übermannt ihn beim weichen
Nennen seines Namens. Im Augenblick kann er gar nichts
sagen.

Ihre Hand schmiegt sich in die seine. „Husch", macht sie,
als möchte sie ihre leise Zärtlichkeit mit der Kälte be¬
gründen.

„Sag ' mir doch, was du einmal werden willst, Toni ."
„Jäger möcht' ich werden. Weißt du, so in den Bergen

umeinanderkraxeln, ganz früh schon, wenn die Sonn ' auf¬
geht, das wär mein Leben."

„Und wenn du Jäger wirst, was tust du dann?"
„Na ja, dann steig' ich den Gemsen nach, mach' die

Wechsel ausfindig und was es halt da alles gibt."
„Nein, ich meine später, viel später, wenn t« nicht mehr

allein bleiben willst?"
„Ach so? Ja , dann Heirat' ich die Monika."
Das Wort trifft ein junges, zuckendes Herz.
Ein leiser, unterdrückter Laut.
„Die Monika vom Brandl ?"
„Ja , die Hab' ich gern."
Ihre Hand löst sich aus der seinen.
„Das ist mir bisher noch gar nicht ausgefallen."
Ihre Stimme hat einen ganz fremden Klang. Der Toni

merkt das aber nicht und erzählt ganz unbekümmert von
seiner jungen Liebe zu Monika.

Juta gibt auf nichts eine Antwort. Sie sagt erst eine
Weile später: „Und die Monika? Liebt sie dich auch?"

„Das weiß ich net. Bis jetzt Hab' ich noch nix g'sagt zu
ihr. Aber gemerkt Hab' ich's schon, daß sie mich auch gern
steht."

Juta will ihm sagen, daß dies noch lange lein untrüg¬
liches Merkmal der Liebe sei. Aber sie verschweigt es lieber
und sagt nur:

„Ich will mit meinem Vater einmal darüber reden, daß
du Jäger werden kannst."

Da bleibt er stehen und faßt mit einem unterdrückten
Jubelschrei nach ihren Händen.

„Juta ! Wenn du das fertig brächtest, mein Lebtag war'
ich dir dankbar dafür."

Knapp steht sie vor ihm und blickt ihm lange und tief,
recht tief in seine Augen. Ein trauriges Lächeln zuckt um
ihren Mund — ein Lächeln, das er an ihr nicht kennt
Dann hebt sie ganz leicht ihren Arm und streicht mit zit¬
ternden Fingern über die Backen. „Guter Tonele ", sagt
sie ganz leise dabei.

Da räuspert sich jemand laut. .
Die beiden fahren erschreckt herum — aufgescheucht wie

aus einem schönen Traum — und sehen im Schatten der
Schloßbäume den Diener Wilhelm stehen.

Juta drückt Toni noch rasch die Hand und geht von
ihm weg.

Der Beschnürte sagt mit gedämpfter Stimme:
„Man war bereits in Sorge um Sie , Komteß."
„Wer war in Sorge ? Mein Vater wußte, wo ich war."
„Ja , aber die Mamsell, ich, alle waren besorgt. Es ist

schon über neun und ich wollte schon zum Suchen gehen." .
„Ich danke, Wilhelm. Aber diese Sorge war unnötig ."
Wilhelm verneigt sich stumm, schließt das hohe Gitter¬

tor und bleibt respektvoll einige Schritte hinter der Kom¬
teß zurück. *

Mit unzähligen, flimmernden Himmelslichtern liegt die
Nacht über dem Schloß.

In Jutas Zimmer stehen die Fenster offen und die
Lampenhelle wirft rötliche Lichtbänder in den dunklen
Park hinaus.

(Fortsetzung folgt)
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„Was macht man nach der Grippe ?"

Wer nach einer glücklich überstandenen Grippe wieder
seinen Mann stellen muß und sich seines Lebens freuen
will , sollte nun nicht den Denkfehler begehen , daß die Ge¬
sundheit keiner weiteren Pflege bedarf . Gerade während
des Krankenlagers haben sich im Körper so zahlreiche Gift¬
stoffe und Schlacken angesammelt , daß eine gründliche in¬
nere Reinigung eine der wichtigsten Maßnahmen in der
Zeit nach der Grippe ist.

Hierzu werden in unserer Zeit immer mehr die von
der Natur gebotenen , durch Menschenhand nicht veränder¬
ten Heilmittel genommen . Mit einer höchst interessanten
Behandlungsmethode dieser natürlichen Art beschäftigte sich
ein ausführlicher Aufsatz in den „Fortschritten der Medi¬
zin ". Dr . Heinz Bottenberg erörtert darin die Kranken¬
behandlung mit der sogenannten Heilerde , die seit ge¬
raumer Zeit den engeren Kreis ihrer bisherigen Anhän¬
ger überschritten und in der größeren Öffentlichkeit be¬
sonders in den letzten Jahren ihre verdiente Anerkennung
gefunden hat.

Vor einem Menschenalter war es Adolf Just , ein be¬
kannter Vorkämpfer der Naturheilkunde , der für die im
Altertum bereits hochgeschätzte Heilerdebehandlung wieder
den Weg frei machte. Er fand am Nordrand des Harzes
Lagerstätten einer ganz feinen Lößart , die sich nach der
Eiszeit , dem Diluvium , gebildet hatte und die er nach
ihrer Entstehungszeit „Luvos " nannte . Das Einnehmen
dieser feinmehligen Heilerde führte zu Erfolgen , die man
früher nicht für möglich gehalten hätte und deren wissen¬
schaftliche Erklärung durch bekannte Aerzte in mehreren
Veröffentlichungen gegeben worden sind.

Besonders betont der Aufsatz in der Aerzte -Zeitschrift
die Bedeutung der Heilerde für die innere Reinigung des
Organismus . Wenn man bedenkt, daß sich leider auch in
unserem eigenen Körper durch verkehrte Ernährung und
Lebensweise Gifte bilden , die uns krank machen, unsere
Leistungsfähigkeit schwächen und unser Leben verkürzen,
gelangt man zu doppelter Wertschätzung eines so einfachen
und naturgemäßen Mittels , das mit den Fäulnisvorgän¬
gen in unserem Verdauungsapparat energisch aufzuräumen
vermag . Viele Leute find nur deshalb nervös , weil sie
durch jahrzehntelange falsche Nahrung innerlich verschlackt
sind; wer diese Schlacken mit Heilerde herausputzt , kann
sich schon nach kurzer Zeit wie ein neuer Mensch fühlen,
mit neuer Arbeitsenergie geladen und in bestem Sinne
verjüngt sein, weil die giftigen Schlacken in Magen und
Darm mit der wirksamen Heilerde ausgetrieben worden
sind.

Diese ausgezeichnete Eigenschaft der Heilerde liegt in
ihrer außerordentlich starken Aufsaugefähigkeit begründet,
die ein unerläßlicher Bundesgenosse für die Unschädlich¬
machung von Giften in unserem Körper ist. Mögen Gifte
in flüssiger oder gasförmiger Art in uns sich bilden oder
in uns hineingebracht werden , die Heilerde „schluckt sie
weg ", saugt sie auf und macht sie unwirksam.

Die Heilerde enthält auch natürliche Mineralstoffe von
der Art , wie sie unser Körper täglich nötig braucht. Da
unsere oft recht überfeinerte Nahrung vielfach Mangel an
solchen Stoffen hat , dient das Einnehmen der Luvos -Heil-
erde, die von dem Autor der Arbeit wiederholt als Mu¬
sterbeispiel herangezogen wird , zur Ergänzung unserer Er¬
nährung . Man kann sie in diesem Sinne direkt zur Ver¬
vollkommnung unseres Speisezettels bezeichnen. Die Kie¬
selsäure-, Calcium - und Eisenverbindungen , die in ihr
vorhanden sind, bieten sich dem Körper als Ersatz eines

Lptwaigen Mangels an diesen Stoffen an, die wir für un¬
sere Bindegewebe und unseren Knochen-, Nerven - und
Blutaufbau nicht entbehren können.

Die von Adolf Just entdeckte Heilerde läßt sich be¬
quem und ohne Umstände einnehmen , auch von empfind¬
lichen Menschen und kleinen Kindern . Man muß sich nur
erst einmal klar machen, wie notwendig eine solche innere
Reinigung der wichtigsten Organe ist, um sich dann schnell
zu die >er einfachen Heilerde -Kur zu entschließen.

Frauensport
Non Dr . Hellmut Eoetze.

Noch stehen wir ganz unter dem Eindruck der herr¬
lichen Leistungen , die uns die Jugend der Welt anläßlich
der Olympischen Spiele gezeigt hat . Mancher Siegespreis
wurde von einer Frau gewonnen . Es taucht für den Arzt
und interessierten Laien die Frage auf , ob der weibliche
Körper nun durch Sport und Training bis zur Höchst¬
leistung Schädigungen leidet oder nicht. Eine reiche Lite¬
ratur liegt über diese Frage vor , doch erst in den letzten
Jahren , als Sportarzt und Sportärztin sich intensiv mit
der Frage des Frauensports beschäftigten, wurden wirk¬
lich wertvolle und objektive Feststellungen gemacht. All¬
gemein darf nun gesagt werden , daß Sport der Frau nicht
schadet, wenn er sich an gewisse naturgewollte Gesetze hält.
Für gesunde Frauen und Mädchen, die sonst wenig kör¬
perliche Arbeit haben , ist das Treiben von Leibesübun¬

gen ein wertvoller Ausgleich , der Abhärtung und Stei¬
gerung der körperlichen Leistungsfähigkeit bedingt . Es
werden die Muskulatur der Atmungsorgane , die Muskel¬
kraft des Herzens , der ganze Kreislauf und das Nerven¬
system günstig beeinflußt . Bei alternden Frauen wird
durch Sport Fettansatz verhindert . Besondere ärztliche Be¬
ratungen werden vielfach zweckmäßig sein, um Uebertrei-
bungen und Schädigungen durch Üeberanstrengung zu
vermeiden . Gerade die Frau muß besondere Rücksicht auf
konstitutionelle Bedingtheiten nehmen . Auch erfordert die
Menstruation seitens der Frau gewisse Rücksichtnahme auf
den Körper . Es braucht jedoch die geübte Sportlerin durch¬
aus nicht in den Tagen des Unwohlseins die gewohnten
Leibesübungen einzustellen , lediglich einige Sportsarten
werden zu unterlassen sein, da sie zu Organschädigungen
führen können. Wettsport verbietet sich in dieser Periode
von selbst, da ja die körperliche Leistungsfähigkeit im all¬
gemeinen durch die Menstruation nicht gesteigert , sondern
herabgesetzt wird . Schwimmen ist ebenfalls zu unterlassen,
da es zu llnterleibserkrankungen von nachhaltiger Dauer
führen kann. Die Berufssportlerin wird gegenüber ande¬
ren Frauen oftmals über Unregelmäßigkeiten des Zyklus
zu klagen haben , aber dieser Zustand behebt sich meist
beim Wiedereintritt normaler Lebensverhältnisse . Not¬
wendigkeiten , die sich durch große Wettkampfveranstal¬
tungen ergeben , werden durch ärztliche Maßnahmen und
Ratgebung zu lösen sein. Nur mutz stets bedacht werden,
daß man naturgewollte körperliche Vorgänge auf die
Dauer auch nicht ungestraft unterdrücken kann. Ernste
Schäden würden sich dann später zeigen . Der deutsche
Sportarzt lehnt daher auch künstliche Mittel zur Beein¬
flussung der Menstruation ab. Wir wollen durch Sport und
Leibesübungen ein gesundes und kerniges deutsches
Frauentum erziehen . Zu einer Vermännlichung , wie es
ältere Frauen oft noch befürchten, führt die sportliche

Bildarchiv MW
„Gesunde Mütter — gesundes Volk!

Größte Reinlichkeit verscheucht Krankheiten.
Gymnastik stählt die Muskeln.

Sport fördert das Allgemeinbefinden und macht stark.

Betätigung der Frau nicht. Im Gegenteil wird durch Lei¬
besübungen der weibliche Körper an Elastizität und
Schönheit der Form nur gewinnen . Wir werden natürlich
strenge Unterschiede machen müssen in der Beurteilung
der weiblichen Verufssportlerin , der weiblichen Jugend
und der reifen Frau und Mutter . So empfehlungswert
beispielsweise körperliche Bewegung in der Zeit der
Schwangerschaft ist, so muß doch mit Fortschreiten der
Schwangerschaft eine immer größere Vorsicht eintreten , da
sportliche Üeberanstrengung zu Frllhwehen und anderen
Komplikationen führen kann. Ueber eventuelle Rückwir¬
kungen des Sports auf die Eebärfähigkeit ist ein Urteil
endgültiger Art noch nicht zu fällen . In seltenen Fällen
mag es zu Verlagerungen der Unterleibsorgane kommen.
Aber schließlich trifft jeden Berufstätigen mal irgendein
Schaden bei seiner Verufsausübung . Und es wäre ver¬
fehlt , wenn man die wenigen Arten des Sports , die
durchweg nur die Berufssportlerinnen betreffen , zum An¬
laß nehmen würde , um der Frau vom Sport abzuraten.

Wundrose
Das Erysipel , oder auch Rotlauf und Wundrose ge¬

nannt , ist eine seit altersher den Aerzten bekannte Wund¬
infektion . Infektionserreger dringen auf dem Lymphwege
in die Haut ein und verbreiten sich, der Haut dabei eine

charakteristische Rötung verleihend . Bei Operationen , Sek¬
tionen und im Wochenbett besteht die Gefahr solchen Ein¬
dringens der Eitererreger in den Körper . In Zeiten , wo
die antiseptische und aseptische Wundbehandlung noch in
den Kinderschuhen steckte, kam es häufig zu einem Mas-
senerkranken an Erysipel in Krankenhäusern und Feld-
lazaretten . Heutzutage sind es seltene Einzelfälle , in denen
es zum Auftreten der „Rose " kommt. Der Beginn der
Rose ist gekennzeichnet durch rötliche, brennende , heiße Ver¬
stellung der Haut . Es besteht Druck- und Berührungs¬
schmerz. Schüttelfrost und heftiges Fieber gehen voraus.
Eine Schwellung der Haut folgt . Neben der eitrigen
Form des Erysipels gibt es eine nicht eitrige . Im allge¬
meinen dauert die Krankheit 6—10 Tage . Der häufigste
Erysipelsitz ist das Gesicht. Es sei bemerkt, daß hier schon
eine kleine Wunde am Naseneingang , eine Kratzwunde
hinter dem Ohre oder auf dem Kopf eine Eintrittspforte
für den Krankheitserreger darstellt . Allmählich dehnt sich
der Prozeß dann über das ganze Gesicht aus und macht
erst am Halse Halt . Klingt dann die Entzündung ab, so
ist das Antlitz bedeckt mit häßlich anmutenden Blasen
und Krusten . Der körperliche Allgemeinzustand ist gekenn¬
zeichnet durch hochgradige Schwäche. Selbstverständlich ge¬
hört der Erysipelkranke ins Bett . Rückfälle sind nicht sel¬
ten . Ueberstandener Rotlauf schafft nicht Immunität ge¬
gen erneutes Eindringen der Eitererreger in den Körper
Als Komplikation ist neben starker Schwellung und Ent¬
zündung der größeren Lymphgefäße und Drüsen auch Ve¬
nenentzündung zu beobachten. Da auf dem Blutwege die
Rotlauferreger auch zum Gehirn und Herz geführt werden
können, haben wir in schweren Fällen lebensbedrohende
Gehirn - und Herzerscheinungen . Auch die Nieren können
befallen werden.

Die Heilungsaussichten für alle Erysipelformen sind ab¬
hängig von der Widerstandsfähigkeit des befallenen Kör¬
pers und der Schwere der Begleiterscheinungen . Die Be¬
handlung ist schwierig, ein spezielles Serum gegen das
Erysipel haben wir noch nicht. Da die Jnfektionsmasse aus
Blut - und Lymphweg bereits beim Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen fortgewandert ist, kommt eine
Behandlung der Erysipelfläche selbst wegen Erfolglosigkeit
kaum in Frage . Stillung des Schmerzes , Salbenverbände.
Bekämpfung der Herzschwäche, Fiebermittel , entsprechende
Diät und Darreichung von Kräftigungsmitteln sind die
einzigen sinnvollen Behandlungsmittel , im übrigen mutz
man eben den Prozeß abklingen lassen. Dr . H. E.

Fettsucht
Das Krankheitsbild der Fettsucht ist vor allen Dingen

durch die starke Zunahme des Körpergewichts gekennzeich¬
net . Ferner findet sich Doppelkinn , Specknacken, Fettbauch,
gedunsenes Aussehen , blasse Hautfarbe und müder Ee-
sichtsausdruck. Die Muskulatur ist nur sehr dürftig aus¬
geprägt . Infolge der durch das dicke Fettpolster erschwer¬
ten Wärmeabgabe des Körpers kommt es zu Wärme¬
stauung und starkem Schwitzen. Meist wird auch das Herz
in Mitleidenschaft gezogen sein, wobei man auffällige
Kurzatmigkeit beobachtet. Für die Entstehung der Fett¬
sucht kennen wir zwei Ursachen. Einmal handelt es sich
um eine einfache Mastfettsucht , bei der zunächst keine or¬
ganischen Veränderungen vorliegen . Der Fettansatz ist die
unausbleibliche Folge einer über den normalen Bedarf
erheblich hinausgehenden Zufuhr von Kalorien . Manche
Berufe wie zum Beispiel die der Fleischer und Bierbrauer,
bringen besonders leicht derartige Verfettungen mit sich-
Sport und entsprechende Diätmatznahmen lassen hier
meist Abhilfe schaffen. Ernster ist die Lage , wenn wir es
mit einer Störung der inneren Drüsen in ihrer Funktion
zu tun haben . Namentlich die Schilddrüse kann hier aus¬
schlaggebend wirken . Sie ist nämlich maßgeblich an der
Gestaltung des Grundumsatzes beteiligt . Kastration führt
bekanntlich zu abnormer Fettansatzbildung . Man erinnere
sich an die Körperfülle der Eunuchen und die Fettleibig¬
keit der Frauen in den Wechseljahren oder nach Entfer¬
nung der Eierstöcke. Störungen seitens der Eehirnanhang-
drüse zeigen neben dem Bild der Verfettung Verkümme¬
rung der Genitalien und mangelhafte Ausprägung der
sekundären Geschlechtsmerkmale. Bei dieser vor allem aus
Drüsenstörungen beruhenden Fettsucht mutz neben selbst¬
verständlicher Diäteinhaltung eine Behandlung mit Hor¬
monen erfolgen . Durch gleichzeitige Körperschulung wir
man den Zirkulationsapparat und die Muskelarbeit an-
regen . Bei der Fettsucht handelt es sich um ein Leiden,
das nicht nur körperliche Beschwerden für den Kranken
mit sich bringt , sondern ihn auch seelisch oft stark meder-
drückt. Es sollte daher stets rechtzeitig ärztliche Hufe
Anspruch genommen werden , ehe das Stadium der Ve -
fettung weit vorgeschritten ist.
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